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Erschein ! tSgiich 2 mal. Avend -Ansgave . "ü Verbreitetste Zeitang BaSenS.
Lrpedition

Airkel- und Lammstratze-Ecke
nächst Kaiserstr u . Marktplatz.
Briet » od .Telegr .- Adressc laute
nicht aus Namen sondern:
. Badische Presse" Karlsruhe .

Bezugspreis in Karlsruhe :
Im Berlaae abaeholt 6t» Pfg .
und »i den/sweigexpeditioiien
adgebolt 80 Pfg . monatlich .
Frei ins Haus aeliesert :
vierteljährlich Mr . Ä .20 .
Auswärts ; bet Abholung
am Postschalter Mk . 1 .80 .
Durch den Briefträger täglich
2mal insHa uS gebc Mk . 2 .52 .
Lieilige Nummern 6 Pfg .
Größere Nummern 10 Pfg .

Anzeigen :
Die Koloneizeile 25 Dia . . die
Reklamezeile 70 Pfa . . Rekla¬
men an l . Stelle l Mk . p .Feile.
Be» Wiederholungen toriffeftet Radart,der bet Nichteinhaltungder Zieles, bet
gerichtlichen Betreibungen und bei Kon»

kurten nutzer Kraft tritt .

General -Anzeiger 8er Residenzstadt Karlsruhe Lind des GrsWerzsgtums Baden
fflflF" Unabhängige und am meisten gelesene Tageszeitung in Karlsruhe . “WS

Gralis-Ktilasen :
QC Täglich 16 bis 40 Seiten.

Wöchentlich 2 Nummern „Karlsruher Unterhalmngsbiatt " mit Illustrationen , wöchentlich
1 Nummer „Nah und Fern " für Wanderung und Reise . Spiel und Sport , monatlich
2 Nummern „ Courier "

, Anseiger für Landwirtschaft , Garten », Obst- und Weinbau, 1 Sommer -
und l Winter -Fahrplanbuch und 1 illustrierter Wandkalender , sowie viele sonstige Beilagen.

Weitaus größte Abonnentenzähl von allen in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen .
"MI

Eigentum und Verlag von
Serd . Thiergarten -
Chesredakteur: Albert Herzog.
Verantwortlich iür Politik
und allgemeinen Teil : Anton
Rudolph . verantwortlich lün
den gesamten badischen Teil :
Richard Dolderauer und für den
Anzeigenteil A . Rinderspacher,
sämtlich in Karlsruhe i. B .
Berliner Bureau : Berlin W . 10.

Gesamt - Aufkage ^
37000 famfl .
je 2 mal wochentags , gedruckt
aus drei Zwillings - Rotations »
Maschinen neuesten Systems .

In Karlsruhe und nächster
Umgebung allein über :

saooo
Abonnenten .

n
Rr. 26 . Telefon : Expedition Nr. 86. Karlsruhe , Freitag den 16 . Januar 1914. Telefon : Redaktion Nr. 309 . 30. Jahrgang.

jMT Unsere heutige Mtttagansgabe Nr . 25
umfaßt 12Seiten ; dieAbendausgabe Nr . 26 umfaßt
10 Selten mit Rr . 3 der Beilage „ Nah und Fern " ;
zusammen

Die Beilage » Nah und Fern " enthält :
„Winterbilder aus dem Schwarzwald " von Richard Volderauer . —

. „Me der deutsche Rudersport 1916 gewinnen will " . — „Der Skikurs "
von M . Ott -Durlach . — „Das Springen auf Skiern "

. — „Die Be¬
deutung der Olympischen Spiele "

. — Wintersport . — Allerlei . — Aus
den Kurorten .

Die verpaßte Reichslagsauflösung .
lVon unserer Berliner Redaktion .)

jH Berlin , 16. Jan . In den tagelangen Auseinandersetzun¬
gen zwischen den Konservativen und Herrn von Bethmann -
hollweg ist endlich gestern der konservative Hauptführer , Herr
von Heydebrandt , mit dem präzisesten und zugleich schwersten
Vorwurf herausgekommen, den die Partei gegen den Reichs¬
kanzler erhebt : er hat im vorigen Sommer Unterlasten, den
Reichstag aufzulösen.

Wie unbegründet dieser Vorwurf ist, hat der Kanzler ge¬
stern in Wiederholung früherer Verteidigung erneut an Hand

^der geschichtlichen Tatsachen nachgewiesen . Es ist einfach falsch,
>.zu erklären , daß es im vorigen Sommer Gelegenheiten gegeben
Hätte , wo der Reichstag in nationalen Fragen derartig versagt
hätte , daß an eine Auflösung ernsthaft hätte gedacht werden
können. Von allem Anfang an haben die bürgerlichen Parteien
einmütig Ihre Absicht bekundet, der Wehrhaftigkeit des Reiches
alle Opfeiwu bringen , die erforderlich feien . Den Vorschlag der
einmaligen Milliardenabgabe haben sie gleich zu Beginn in der
Hauptsache gebilligt , auch die übrigen Steuerwege der Regie¬
rung haben sie für gangbar erklärt . Rur um das eine, im Zu¬
sammenhang aller anderen Regierungsvorschläge verhältnis¬
mäßig unbedeutende Besitzsteuergesetz wurde gekämpft. Bei die¬
ser Sachlage hatte der Reichskanzler ganz recht , wenn er er¬
klärte, die .Wähler würden es einfach nicht verstanden haben,
wenn ihnen Neuwahlen zugemutet worden wären , obwohl der
Reichstag die geforderten Soldaten und die überwiegende
Mehrheit der verlangten Steuern bewilligen wollte . Man darf
diesen Darlegungen noch hinzufügen, daß es äußerst zweifelhaft
gewesen wäre , ob bei solcher Sachlage wirklich die Sozialdemo¬
kratie verloren oder nicht vielmehr gewonnen hätte .

Aber der Kanzler machte noch einen höheren Beweggrund
für die Nichtauflösung des Reichstages im Sommer 1912 gel¬
tend. Er bezog sich auf die damalige gefahrvolle Lage, die ja
erst die große Rüstungsvermehrung dringend erforderlich ge¬
macht hatte , und auf die militärischen Sachverständigen, die so¬
fortige Ergänzung und Verbesterung des Heerwesens für unbe¬
dingt notwendig erklärt hatten , und er stellte von da aus fest,
daß eine Auflösung das ganze Werk um Monate , vielleicht um
ein ganzes Jahr verzögert haben würde . Denn wenn im kriti¬
schen Juni etwa aufgelöst worden wäre , hätte der neue Reichs¬
tag nicht vor September wieder zusammentreten und bei aller
Beschleunigung frühestens gegen den Jahresschluß die Heeres¬
vorlagen verabschieden können . Nun erforderten die Neübewil -
Ugungen aber sehr umfangreiche praktische Vorarbeiten (Kaser-

Ursula Drenck
Die Geschichte einer Liebe

Roman von Paul Erabrin .
(21 . Fortsetzung«) Nachdruck verboten .

Auch wie nun die Tür hinter ihm aufging , hörte er es
nicht. Ursula war eingetreten und blieb nmt am Eingang
stehen , einen Moment mit tiefstem Mitleid angstvoll nach
dem Einsamen spähend . Der Arzt hatte da draußen auch
eben ihr und dem Vater dieselbe Eröffnung gemacht , und
es war kaum minder furchtbar in ihre Seele gefahren.

Fred dienstunfähig — zeitlebens ein siecher , schonungs¬
bedürftiger Mann . Und das um ihretwillen , durch ihre
Schuld : Barmherziger Himmel , es war ja nicht auszu¬
denken !

In furchtbarer Betäubung erstarrt , hatte sie draußen
eine Weile gestanden; dann war sie hinausgegangen , hier¬
her — wie mechanisch. Ein instinktives Gefühl trieb sie zu
ihm , dem sie das angetan , daß er wenigstens in dieser schwer¬
sten Stunde seines Lebens nicht allein war . Es war ihr :
ste gehörte nun zu ihm, unlöslich : ihre Schuld zwang sie zu
jhm hin . Ihr Leben gehörte nun nicht mehr ihr , sondern
vur ihm, der es sich mit dem Opfer seiner Gesundheit und
seines Berufs erkauft hatte .

Wie sie jetzt aber bei ihm war und den Niedergebroche -
ven so hoffnungslos vor sich Hinstarren sah , da packte sie
eine furchtbare Angst. Ihr Schuldgefühl drohte sie zu er-

nenbauten , Waffen-, Pferde -, Monturbeschaffungen rc.) , die Mo¬
nate in Anspruch genommen hätten und tatsächlich auch Monate
beansprucht haben . Und da außerdem aus Gründen der inneren
Heeresorganisation die Neuformationen und Verstärkungen
allein zum Oktober ins Leben treten können , so wäre ein Auf¬
schub bis zum Oktober 1914 notwendig gewesen , während jetzt
bereits ein volles Jahr früher die Neuregelung in die Praxis
überführt werden konnte. Aus schwerwiegenden Gründen na¬
tionaler Sicherheit mußte üch deshalb der Reichskanzler allen
Auflösungswünschen versagen.

Die angeführten Gründe des Reichskanzlers, mit denen er
sich gegen den Vorwurf der Schlappheit verteidigt , sind durch¬
schlagend . Um so mehr muß man sich wundern , daß die konser¬
vative Partei ihren Groll nicht fahren läßt und in einem
Augenblick heftige Vorwürfe gegen den leitenden Staatsmann
richtet, in dem er ohne dies heftigen Anfeindungen ausgesetzt ist.

Badische Chronik .
oc. Karlsruhe , 16. Jan . Unter dem Vorsitz des Oberbau¬

rats Courtin fand letzter Tage in der Eeneraldirektion der
Badischen Staatseisenbahnen eine Plenarsitzung der Arbeiter¬
vertreter des Werkstättedienstes der Grotzh. Badischen Staats¬
bahnen statt . An der Sitzung nahmen 28 Vertreter der
Arbeiterschaft und 12 Mitglieder der Eisenbahnverwaltung
teil . Bei der eingehenden Behandlung der Werkstättelohn¬
ordnung wurde von den Arbeiterverteren einmütig die Ab¬
schaffung der Akkordarbeit verlangt , an deren Stelle ein fester ,um 30 , 25 und 20 Prozent erhöhter Zeitlohnsatz gesetzt werden
soll. Weiter wurde der Wunsch zum Ausdruck gebracht, es
mögen in Anbetracht der teueren Lebenshaltung und der stets
steigenden Wohnungsmietpreise Erhöhungen der Löhne nach
einem in drei Ortsgruppen eingeteilten und vorgelögten Tarif
vorgenommen werden. An den Samstagen soll um 2 Uhr nach¬
mittags unter Wegfall iter Mittagspause Arbeitsschluß sein .
Ferner soll während Krankheit der Lohn bis zu 13 Wochen
weiterbezahlt werden . Außerdem wurde gewünscht : Beginndes Lohndienstalters mit dem 18. refp. 20 . Lebensjahre , außer¬
dem bessere Bewertung der Arbeitsleistung der Reserveheizer
und Gewährung einer Pauschalsumme an die verheirateten
Besucher der Heizerschule und Einreihung einer Anzahl Orte
in höheren Ortsklaffen.

-c>- Durmersheim , 16. Jan . Im Wirtschaftsgebäude des
Landwirts und Schuhmachermeisters Georg Grünling entstand
heute morgen Feuer . Rach kaum 2 Stunden hatten die Flam¬
men das ganze Anwesen in Asche gelegt. Die Feuerwehren
konnten infolge der Kälte nicht richtig eingreifen .

— Mannheim . 16. Jan . Adam Müller » Maurermeister bei
der Firma E . F . Böhringer u . Söhne , feierte kürzlich sein vier¬
zigjähriges Arbeitsjuviläum . Die Firma überreichte dem Ju¬
bilar ein ansehnliches Geldgeschenk und die technischen Beamten
und Meister ehrten ihn durch ein wertvolles Andenken .

: : Mannheim . 16. Jan . Die Frau des StadtreisendenOskar Appler schloß sich gestern vormittag zwischen 11 und
12 Uhr in der Küche ihrer Wohnung S 6 . 7 ein und öffneteden Gashahnen . Sie wurde in bewußtlosem Zustande äuf-
oefunden und in das Allg. Krankenhaus überführt . Das
Motiv der Tat soll in Familienzwistigkeiten zu suchen sein— Gestern vormittag ruttchte infolge der Glätte der 86 Jahrealte Installateur Adam Berg auf der Straße aus und stürzte
so unglücklich , daß er bewußtlos liegen blieb . Auf Anord¬
nung des Arztes wurde er infolge seines bedenklichen Zu-

sticksn . Wenn er sie nun anseyen würde mit einem stummen
Blick des Vorwurfs : Da . sieh her , was du aus mir gemacht
hast ! Hier, dein Werk!

Großer Gott ! Sie erttug es ja nicht . Und plötzlich
lag sie ihm zu Füßen , vergrub den Kopf in seinen Knien
und schrie wild auf : „Vergib mir ! Vergib mir !"

Erschrocken fuhr Drenck auf . Die fast Besinnungslose da
vor ihm , ihr erschütternder Aufschrei — es entriß ihn seiner
Starrheit und führte ihn wieder ins Leben zurück. Da sah
er 's , fühlte er 's : da war noch eine, zertreten und verzweifelt
wie er ; ja , sogar noch elender, denn sie heischte noch Hilfe
von ihm, dem Armseligen , der nichts mehr zu besitzen meinte .
Das war ihm plötzlich wie eine Offenbarung : Er hatte noch
etwas zu vergeben, so konnte er doch nicht so ganz unnütz
auf dieser Welt sein . Und wenn er nur noch lebte, um
dieser Aermsten da die Ruhe wiederzugeben — es war doch
ein Ziel , ein Zweck seines Daseins .

Ein gütiges Empfinden begann ihn plötzlich von innen
her zu- erwärmen . Ihm war , als käme in dieser Stunde
tiefsten Unglücks eine heilige , hohe Weihe über ihn , die ihn
erhob und stärkte. Seine Hände legten sich ihr leise aufs
Haupt , wie mit einem stummen Gelübde, daß sie nicht , um¬
sonst als Hilfeflehende zu ihm gekommen fein sollte , daß er
sie schirmen und stützen wolle.

Ursula verstand ihn , und im übermäßigen Drange ihres
Herzens ergriff sie plötzlich feine Hände und preßte ihre schluch¬
zenden Lippen darauf , ihre heißen Tränen brannten auf seiner
Haut . Fred zuckte zusammen unter dieser Berührung . Wie
eine heiße Welle schoß es ihm v»n den Händen zum Herzen hin.

standes ins Allg. Krankenhaus gebracht. Bis jetzt ist da»
Bewußtsein noch nicht zurückgekehrt .

II Mannh 'eim, 16 . Jan . Der Bankbeamte Steingrübcr .
der bei der Badischen Bank hier in Stellung war und nach
Unterschlagung von 8000 Mark flüchtig wurde , hat sich in
Frankfurt selbst der Polizei gestellt .

8 Heidelberg, 16. Jan . Die zur Wahl eines ersten
Bürgermeisters eingesetzte Kommission hatte in ihrer gestri
gen Sitzung beschlossen , diesen Posten zur öffentlichen Be --
Werbung auszuschreiben. Wie verlautet , soll in dem Aus
schreiben besonders zum Ausdruck gebracht werden , daß sich
dieses nicht nur an Juristen und Kameralisten , sondern ins >
besondere auch an Techniker wende.

-) (- Heidelberg, 16. Jan . Wie aus Mosbach gemeldet
wird , hat der in Reckargerach verhaftete Kirchenräuber Ma >
rose eingestanden, mit seinem entsprungenen Landsmann
Freski die beiden Kirchendiebstähle in Heidelberg verübt zu
haben.

— Freiburg , 16. Jan . Vorgestern fand hier eine aus dem
ganzen Land besuchte Ausschußsitzung des Berbandes selbständi¬
ger Kaufleute und Gewerbetreibender Badens statt . Eine Be»
ratung über das vom Verband herausgegebene Fachblatt „Han¬
dels- und Gewerbeschutz" ergab Uebereinstimmung zugunsten
ungeschmälerten Fortbestandes dieses Organs . Gut geheißen
wurde eine Eingabe an den Reichstag mit Vorschlägen zur Der-
befferung des Leuchtölgesetzes und ferner wurde eine Entschließ¬
ung angenommen, wonach die Ausnahmestellung , welche das
Detailreisen mit Wäsche in der Gewerbeordnung genießt , ent¬
sprechend den Anträgen der Mehrzahl aller deutscher Handels¬
kammern beseitigt werden soll . Der Ehrenpräsident des Ver¬
bands Oskar Wiedtemann referierte über die Frage der Aus¬
schaltung des Handels vom freien Wettbewerb und über die
Mitgliedschaft zur Detatkhandels -Berufsgenoffenschaft. Weiter
wurde die Frage der Sonntagsrruhe erörtert .

1 ( Adelsverg (A. Schönau) , 16. Jan . Gestern morgen
wurde auf der Straße nach Gresgen ein Mann aus Wies
erfroren im Schnee liegend aufgefunden.

: k: Binzen (A. Lörrach) , 16. Jan . Der in weiten Krei¬
sen unter dem Namen Jakob bekannte Melker der mittleren
Mühle , Jakob Friedlin , wurde vorgestern nachmittag in sei¬
nem Zimmer mit einer schweren Schußwunde, dem Tode
nahe, aufgefunden . Sein Arbeitgeber , Müller DLßerich , ord¬
nete sofort seine Ueberführung ins Spital nach Lörrach an ,
jedoch starb der Unglückliche auf dem Transport . Ob ein
Unfall oder Selbstmord vorliegt , konnte bisher nicht festge¬
stellt werden.

Kleinlaufenburg (A. Säckingen) , 16. Jan . Das letzte
Hochwasser fügte, wie jetzt , da der Rhein zurückgeht , zu über¬
schauen ist , am Wafferwerksdau nicht unbeträchtlichen Schaden
zu. Abgesehen von der dadurch verursachten Hemmung der
Tiefbauarbeiten wurden Einrichtungsgegenstände , die infolge
des plötzlichen Steigens des Waffers nicht schnell genug in
Sicherheit gebracht werden konnten, fortgeriffen oder doch er¬
heblich beschädigt . So wurden auf dem rechtsufrigen Ar¬
beitsplatz der Firma Grün und Bilfinger Motor und Pumpe
weggeriffen und das Schalthäuschen samt der marmorn « :
Schalttafel von den entfeffelten Elementen weggeführt.

ctz Ochningen (Amt Konstanz ) , 16. Jan . Der Eroßherzog und die
Broßherzogin -Wi - we Luise ließen durch den Herrn Amtsvorstand den
Hinterbliebenen der vier im llntersee Ertrunkenen ihr herzliches Bei¬
leid aussprechen.

Ein Wunder geschah ihm von den Küffen dieser heißen , jungen
Lippen . Ein machtvoller Drang zum Leben kam über ihn . Er
blickte auf Ursula herab , auf ihre schlanke Gestalt , die selbst«
vergeffen da vor ihm lag , an ihn gepreßt, daß ihre im leisen
Schluchzen zitternde Brust seine Knie preßte ; er beugte sich
über sie, immer tiefer , daß der feine, ihm so unendlich sympa¬
thische Duft ihres dunklen, schönen Haares ihn umwehte, und
da fühlte er es plötzlich : Nicht bloß um ihretwillen möchte er
leben. Nein , es gab doch auch noch etwas , das er für sich selbst
ersehnte und wünschte , das ihm dies verpfuschte Dasein doch
noch erträglich , ja sogar noch reizvoll machen könnte.

Da ergriff er ihren Kopf, richtete ihn zu sich auf und bat
leise, mit zitternden Lippen :

„Ursel, wir gehören nun zusammen. Bleib bei mir immer
— hilf mir das Leben ertragen !"

Das Mädchen erschrak nicht , es überraschte sie nicht . Es
war ihr in diesem Augenblick , als ob das ganz selbstverständ¬
lich hatte so kommen muffen . Sie war ja selber ganz beherrscht
von dem Gefühl , daß sie zu ihm gehöre, daß ste ihm ihr Leben
weihen muffe als seine Pflegerin , seine Trösterin , in unermüd¬
licher selbstloser Hingabe . Kein anderes Empfinden hatte in
dieser Stunde sonst noch in ihrer Seele Raum . Für sich selbst
erhoffte und erwünschte sie ja nichts mehr. Nur gutmachen
können , was sie gefehlt, durch ein ganzes Leben voller Auf¬
opferungen, es war alles , to« :, sie vom Schicksal verlangte . So
gab sie Fred Drenck ihr Ja .

(Fortsetzung folgt .)
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Rom badischen Kmrdlag .
Stimmungsbild der heutigen Sitzung .
G Karlsruhe , 16. Jan . In der fortgesetzten Finanzdebatte

sprach heute zuerst Abg . Dr . Schofer von der Zentrumspartei »
der u. a . die Geistlichen gegen die Angriffe von sozialdemo¬
kratischer Seite in Schutz nahm und dann lebhaft für die Auf¬
hebung des Zcsuitengesetzes eintrat , das ein Unrecht gegen das
ganze katholische Volk darstelle. Kultusminister Dr . Böhm
ging nochmals sehr eingehend auf das Jesuitengesetz selbst und
seine Handhabung ein . Der Regierungsvertreter betonte da¬
bei . daß die Beunruhigung im Bolke nicht durch die Maß¬
nahmen der Regierung gegenüber dem Pater Cohausz hervor¬
gerufen worden seien , sondern dadurch , wie man die Angelegen¬
heit ausgeschlachtet habe. Zu der Zulassung der Männerklöster
in Baden erklärte Dr . Böhm, daß die Regierung sehr wohl¬
wollend die Angelegenheit prüfen werde : er hoffe , daß die Ver¬
handlungen mit der Kurie zu einem Ziele führten . Dann
sprach Abg. Dr . Frank (Soz .) , der sich zunächst mit der Taktik
des Zentrums bei den Wahlen beschäftigte . Er bat u. a . , die
Steuererklärung zum Wehrbeitrag zu verlängern und hob
dann hervor , daß die Soizaldemokraten letztmals das Budget
verweigert hätten , nicht weil die Vorgänge in Magdeburg da¬
für eine Parole ausgegeben , sondern weil den Sozialdemokra¬
ten die staatsbürgerliche Gleichberechtigung abgesprochen wor¬
den sei .

Staatsminister Freiherr von Dusch stellte sodann den
Standpunkt der Regierung gegenüber den Parteien fest, und
wies es als unrichtig zurück, wenn ausgeführt worden sei, alle
Gesetze wären nur mit Hilfe des Großblocks zustande gekommen .
Die Regierung werde mit allen Parteien des Hauses arbeiten ,
sie bestrebt seien , zum Wohle des Vaterlandes zu wirken. Nach
kurzen Ausführungen des Ministers Freiherr von Bodman ,
welcher nochmals das Verhalten der Sozialdemokraten bei der
Jahrhundertfeier streifte , teilte Finanzminister Dr . Rheinboldt
mit , daß sich die Regierung entschlosien habe, die Derliingerung
oer Erklärung zum Wehrbeitrag bis 31. Januar 1914 eintreten
;u lasten. Dann vertagte sich das Haus auf nachmittags . (Den
Bericht der Sitzung siehe Seite 4 .)

Grotzy. Hoftyearer zu rLarlsruye.
i= Karlsruhe , 16 . Jan . Die diesjährige erste Wieder¬

gabe von Schillers fprachgewaltizer Trilogie „Wallenstrin "
wurde gestern abend durch die im ganzen frische und leben-
dige Aufführung von „Wallensteins Lager" und „die Picco¬
lomini " ansprechend eingeleitet . Das Zusammenspiel war
recht gepflegt, wodurch sich die Handlung flott abwickelte . Im
„Lager" zeichneten sich namentlich die Herren Mark .
Höcker , Hertel , Herz , Rex , Dapper , von Kranes
und Frl . Noormann aus . Das bunte Lagerleben wirkte
bewegungsreich und farbenecht. In den „Piccolomini "
wurde mit Erfolg auf möglichste Einfachheit des Ausdrucks,
Klarheit der Dialektik und malerische Disposition der Büh¬
nenbilder gehalten . So war auch hier der Eindruck des
Ganzen recht gut. Herr Baumbach als Wallenstein im¬
ponierte durch die Kraft seiner Ueberlegenheit , die Ruhe
seiner Haltung und die Wucht seiner Erscheinung. Warme
Herzenstöne fand Herr Lüttjohann für den Max . ebenso
Frau Ermarth für die Thekla, die sie überaus schlicht und
herzlich gab. Eine vorzügliche Leistung war die Gräfin von
Frl . Carstens . In der Reihe der Generale stand mancher
treffliche Gestalter , u . a . die Herren Wassermann , Herz ,
Dapper . Hertel , Gemmccke . Sehr Lobenswertes
boten auch Frau Frauendorfer als Herzogin und die
Herren Höcker (Questenberg) und v . Krones (Seni ) .

Das gutbesetzte Haus , das natürlich viel begeifterungs -
(rohe Jugend beherbergte, spendete herzlichen Beifall .

----- Karlsruhe » 16. Jan . Vom Gr . Hoftheater wird uns
zefchrieben : In der morgen, Samstag , den 17 . stattfindenden
Aufführung von „Carmen " tritt Fräulein Alice Eversmann
in der Partie der Micaela als Bewerberin um die Rolle der
jugendlichen Sängerin auf.

Gerichtszeitung.
= • Mülhausen L Els„ 16. Jan . Bei der auf heute vormittag von

tet Strafkammer angesetzten Urteilsverkündung in dem bekannten
„Nichtstuer -Prozeß" gegen den verantwortlichen Redakteur der
Dberelsäsfischen Landeszeitang , Stadtrat Haenggq, hat das (bericht
«uf Freispruch erkannt , da es annahm , daß der Angeklagte im guten
tzlauben gehandelt habe.

— Berlin , 16. Jan . (Tel .) Vor dem Ober-Kriegsgericht
des Berliner Gouvernements begann heute die Berufungs¬
verhandlung im Prozess Kilian nnd Genossen . Die Ange¬
klagten des Prozestes sind die Zeugoffiziere Kilian . Hinst,
Hoge , Schleuder, der Feuerwerker Schmidt, Militär -Ober-
intendanturfekretär Pfeifer , sowie der frühere Zeugfeldweüel
Droese . Sie hatten mit Ausnahme von Droese gegen das
Urteil Berufung eingelegt und ebenso der Eerichtsherr .

t . Leipzig. 16 . Jan . (Tel .) Die Revision des vom untcr -
fränkischen Schwurgericht zum Tode wegen Ermordung seiner
Geliebten verurteilten Postillons Weitzensee in Zellingen ist
aom Reichsgericht verworfen worden.

Der Giftmordprozefj Hopf .
t. Frankfurt a. M ., 16. Jan . (Tel .) In der heutigen Vor -

nittagssitznng wurden die Sachverständigen vernommen . Assi¬
stent Dr . Sieber berichtet über den Fund von Giften und fri -
fhen Kulturen .

Am meisten interessiert das Gutachten von Dr . Popp.
Dieser kommt zu folgendem Ergebnis : In der Leiche des Vaters
wurden bei 100 Gramm Knochen 0,1126 Milligramm Arsen ge¬
funden. Nimmt man ein Knochengerüst von 10 Kg . an , so sind
dies 11,25 Milligramm Arsen, welche nicht von Offcnbacher
Mineralwaster herrührcn können . In der Leiche des unehe¬
lichen Kindes Richter wurden bei 100 Gr . Knochen 0,25 Milli¬
gramm Arsen gesunden. In der Leiche der ersten Frau fand
man am meisten Arsen, in den Beckenknochen 1,15 Milligramm .
Auch bei dem Kinde der zweiten Frau fand man 0,20 Milli¬
gramm. In der Afchc der Mutter Hopfs fand man in den
R ' -lrentnochen 0,066 , in den Gelenkknochen 0,015 . Dr . Popp
stellte die Behauptung auf , daß das aufgefundene Arsen nur
-urck» äußere Einführung in die Körper hineingekonnnen sein
« nn .

Später erstattete noch Dr . Tillmmm fein Gutachten.
"> . 11l i IHM ■— —■— III i II , 1 i m
Vermischtes.

« Leipzig. 16. Jan . (Tel .) Das Militärluftschiff „Z. v"
4p heute früh 2 Uhr 45 Minuten unter Führung des Haupt -

KaD Ische Presse .
manns Motivs aufgestiegen. Es ist eine lkstüudige Dauer¬
fahrt beabsichtigt . An Bord befindet sich die Abnahme¬
kommission.

t . Hamburg , 16. Jan . (Tel .) 15 chinesische Schiffsleute
von einem englischen Dampfer , der im Hamburger Hafen liegt ,
überfielen gestern einen Händler in dem Hamburger Hafen¬
gebiet und schleppten ihn in einen Keller . Sie raubten ihn
vollständig aus und rissen ihm mit Gewalt mehrere wertvolle
Ringe von den Fingern . Die Räuber konnten an Bord ihres
Schiffes verhaftet werden.

--- Duisburg , 16 . Jan . (Tel .) Auf Schacht 2 der Zeche
Rheinpreußen bei Homberg sind gestern ein Steiger und zwei
Häuer durch niedergehende Eesteinsmaffen verschüttet und ge¬
tötet worden. Die Leichen wurden in der Nacht geborgen.

t. Barcelona , 16. Jan . (Tel .) In ganz Katalonien ist
gestern zum erstenmal seit 27 Jahren ein heftiger Schneefall
niedergegangen . Das Thermometer zeigte 4 Grad unter Null .

— St . John (Neu-Braunfchweig) , 16. Jan . (Tel .) Nach
einer Depefck >e die ein Beamter der Roval Mail erhalten
hat , ist der Dampfer „Cobequid" vollständig verloren . — Ein
Beamter der Royal Mail Cy . , der zur Zeit des Unglücks
sich an Bord des Dampfers „Cobeauid" befand, erklärte , daß
niemand für den Verlust des Schiffes zu tadeln fei , da das
Wetter ausnehmend ungünstig gewesen sei . Während der
ersten 12 Stunden nach Aufkäufen des Schiffes fei feine Lage
kritisch gewesen , da der Boden des Schiffes eingedrückt wurde.
Dann versagte der Dampf und die Leute waren ohne Licht
und Heizung, bis sie das Schiff verließen . Die Passagiere
lebten von Biskuit und Reismehl . Die Disziplin war aus¬
gezeichnet . Es herrschte keine Pani k.

En , folgenschwerer .Zusammenstoß .
= Essen (Ruhr ) . 16. Jan . (Tel .) An dem Bahnüber¬

gang bei der Zeche Neukölln zwischen Dellwig und
Berge . Borbeck stieß heute Vormittag ein
Schnellzug mit einem Straßenbahnwagen zu .
kämmen . Drei Personen wurden getötet ; vier
Personen erlitten schwere und einige weitere leichtere Ver¬
letzungen . Zur Zeit des Unglückes herrschte dichter Nebel.
Die Ursache des Zusammenstoßes ist noch nicht bekannt. Un¬
tersuchung ist eingeleitet ._ _

Aum Streil im Koplonl ».
— Johannesburg . 16. Jan . 10 Uhr abends . (Tel .) Der Zusam¬

menbruch des Streiks scheint sicher. Gegen die Führer , die in der
Gewerkschaftshalle verhaftet wurden , wird , sobald sie die vorläufige
Strafe von 21 Tagen abgebüßt haben , Anklage ernsterer Natur er¬
hoben werden.

— Benoni , 16. Jon . (Tel.) Hier sind gestern nachmittag einige
hundert Streikende verhaftet worden . Das Bürgerkomitee wurde
verstärkt. Truppen und Bürger untersuchen die Streikenden nach
Waffen und Dvnemit . Der Bezirk Benoni ist wegen der Zügellosig.
keit seiner Ausschreitungen vom letzten Juli berüchtigt.

Letzte Telegramme
der „Kadifsken Nresse".

t . Rom» 16. . Jan . Der Untersuchungsrichter hat
in dem Palaste des verstorbenen Kardinals Rampolla die
Haussuchungen weiter fortsetzen lassen . Die drei gestern
untersuchten Zimmer boten einen traurigen Anblick dar . Alles
war in Unordnung und verschmutzt und verstaubt . Weder von
dem Testament des Verstorbenen noch von dem berühmten
schwarzen Kästchen Rampollas entdeckte man irgend eine
Spur .

Besuche und Empfänge tm Kaiserlichen Schlosse .
= Berlin . 16. Jan . Der Kaiser empfing um 12 Uhr

den Statthalter von Elsaß-Lothringen , Grafen von Wedel.
Der Herzog von Braunschweig, der heute hier eingetroffen
ist, besuchte heute vormittag die in Berlin weilenden Mit¬
glieder des Königlichen Hauses. Prinz Max von Baden ist
heute vormittag 10 Uhr 49 auf dem Potsdamer Bahnhof
eingetroffen und hat im Königlichen Schloß Wohnung ge¬
nommen.

— Berlin , 16. Jan . Der Kaiser empfing heute mittag die
Präsidien der beiden Häuser des preußischen Landtages , die
dann auch von der Kaiserin empfangen wurden .

— Berlin , 16. Jan . Der Kaiser hat dem Gefolge des Herzogs
von Braunschweig Ordensauszeichnungen und Geschenke überreicht.
Der herzogliche Staatsminister Wolff erhielt den Kronenorden erster
Klasse , der Hofmarschall von Klencke den Stern zum Kronenordcn
zweiter Klasse , der Bundesratsbevollmächtigte , Wirk!. Geheimer Le¬
gationsrat Boden das Bild des Kaisers mit Unterschrift.

Kanzlkrkrrst' in Aussicht
Berlin , 16 .Jan . Die „Vossische Zeitung " schreibt :

Bon einer ernst zu nehmenden parlamentarischen Seite wurde
beute in ganz bestimmter Form erzählt , daß der Reichskanzler
Dr. v. Beth mann - Hollweg bereits sein Ent¬
lass » ngsgesnch cingereicht habe und mit ihm der
Staatssekretär des Aeußern v. Jagow und der
Unter st aatssekretär Dr . Zimmermann aus dem
Staatsdienst ausscheiden.

Als Nachfolger Bethmann -Hollwegs wird der Staats ,
sekretär des Rrichsmarineamts v. T i r p i tz genannt .

Westarp (Kons.) , die Frist zur Abgabe der Bermögenserkläruag zu»
Wehrbeitrag bis Ende Februar zu verlängern und zu den in der
Öeffentlichkcit geltend gemachten Zweifelsfragen über den Inhalt des
Gesetzes und seine Ausführungsbestimmungen durch Mitteilungen «8,den Reichstag Stellung zu nehmen.

Zur Begründung führt zunächst der
Abg. Erzberger (Ztr .) aus : Bei den Leben- verfichermqse

grfellschaften sind im letzten Jahre allein drei Millionen Anfrage»
eingelaufen wegen des Rückkaufswertes der Polizen . Ein « rechtzei¬
tige Erledigung dieser Anfragen ist natürlich nicht mehr möglich.
Dann bitte ich um eine Erklärung , ob für die im Jahr « 1917 fällige»
Steuern dieselben Vorschriften und Freiheiten gelten wie jetzt
namentlich hinsichtlich der Deklaration nach dem gemeinen oder dem
Ertragswert . Es müssen alle Schwierigkeiten vermieden werden, da¬
mit die Opferfreudigkeit von 1913 nicht getrübt wird .

Reichsfchatzfekretär Dr . Kühn : Den Standpunkt des Bundes -
rateö kann ich naturgemäß noch nicht sagen. Für da» Reich dürfe die
Zahlung de- ersten Rate nicht zu weit hinausgeschoben werden und
man müsse zu einem gewissen Zeitpunkt übersehe« können, wie hoch
das Erträgnis des Wehrbeitrages ist. Die Hinausschiebung des
Deklarationsterm -nes würde auch eine Verschiebung de» Zahlungs¬
termins bedeuten. Es ist dringend erwünscht, daß ein Ueberschlag
über den gesamten Eingang schon bei Aufstellung de» Etat » für 1915
vorhanden ist.

Nach längerer Debatte wurde der Antrag der Nationalliberaler
vom Reichstag einstimm ig angeno mmen .

8um Zaberner Prozeß .
= Berlin , 16. Jan . Zum Verzicht des zuständigen Gerichtsherr »

auf Einlegung der Berufung im Falle Zabern schreibt der parteilose
„Lokalanzeiger " : „Diese Tatsache wird in weiten Kreisen des
deutschen Volkes mit Genugtuung begrüßt werden. Nach Lage der
Dinge hätte jedenfalls auch die höhere Instanz nur zu einem frei-
sprechenden Urteil gelangen können .

Zu den Mitteilungen der „Nordd. Allgemeinen Zeitung " daß eine
Nachprüfung der Dienstvorschriften angeordnet sei . meint die konser¬
vative „Kreuzzritung " : „Eine solche wäre allerdings nötig , um
Klarheit und Rechtssicherheit zu schaffen. Wir wollen aber hoffen,
daß sie nicht schließlich zur Preisgabe bestehender notwendiger mili¬
tärischer Befugnisse im Sinne derer führt , die der Zivilbehörde da»
ausschließliche Recht zusprechen wollen, ein Einschreiten der Militär -
gewalt zu veranlassen.

Die agrarkaviervative „Deutsche Tageszeitung " kann
der Ankündigung , wie sie sagt, nur mit schwerer Sorg « gegenüber-
stehen . Wenn m<>n nur um eine Linie von dem bestehenden Rechts-
zustände zurückweichen sollte , so würde da» eine verhängnisvoll « Nach¬
giebigkeit gegen Strömungen sein , die auf eine Zerstörung der mo¬
narchischen Gewalt hinauslaufen .

Der sozialdemokratische „Vorwärts " verlangt , daß der Reichs¬
tag dafür sorge , daß auch andere Ordre» kassiert werden.

Äe neue Lage aas dem Mott.
---- Konstantinopel , 16 . Jan . Im Theater in Stamvul

wurde gestern vom Flottenverein unter dem Protektorat des
Kriegsmtnisters eine Vorstellung veranstaltet . Der Präsident
des Vereins hielt eine Rede, in der er durchblicken ließ , daß er
demnächst eine wichtige Mitteilung über die Berstärkung der
türkischen Flotte machen werde. Für den Augenblick könne er
nähere Angaben nicht machen . — Während der Vorstellung
wurde eine beträchtliche Summe für die Flotte gesammelt.

— B « karest , 16. Jan . Die „Neue Frei « Presse" meldet von
hier, dah Bratianu mit der Bildung des Kabinetts be¬
ttaut worden ist. Es verlautet , dah PorumbarutzNinister
des Aeuhern werden wird. -

3 « r albanischen Frage .
— Balona , 16. Jan . Das Kriegsgericht in valona hat den tür¬

kischen Offizier Bckir Efsendi und seine Genossen , die jüngst mit dem
Dampfer „Meran " dort «ingetroffen sind, zum Tod« verurteilt . Das
Begnadigungsrecht steht der internattonalen Kontrollkommission zu.

---- Rom , 16. Jan . Das Marine -Departement in Tarent hat
Befehl erhalten , alle verfügbaren Torpedoboote bereit zu halten , da¬
mit sie tm gegebenen Augenblick nach den albanischen Gewässern ab¬
gehen können. Es bestätigt sich, daß zwei italienische Bataillone den
Prinzen zu Wied auf der Fahrt nach Durazzo begleiten werden.

f Berlin , 16. Jan . Wie verlautet , wird Prinz Wilhelm
zu Wied unmittelbar nach seiner Ankunft zum erbliche « Kö¬
nige von Albanien proklamiert werden.

Schuh bei Erkältung
bieten durch Desinfektion der Mund - undRachen-
Höhle die von mehr als 10000Ärzten empfohlene»

Deutscher Reichstag.
— Berlin , 16. Jan . Am Bundesratstisch : Reichsfchatzfekretär Dr .

Kuehn.
Präsident Dr . K a e m p s eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 5 Min .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen .
Auf die Anfrage der Abgeordneten Hosrichter und Schulz-Erfurt

( Sozialdemokraten ) nach der Entziehung des Berechtigungsscheines
für den Einjährig -Freiwilligen Dienst wegen agitatorischer Betä¬
tigung staatsfeindlicher Gesinnung, erwidert

Generalmajor von Hild von Hohenborn : Die Angelegen¬
heit unterliegt noch der Prüfung durch die Verwaltung . Die Beant¬
wortung kann deshalb zur Zeit nicht stattfinden .

Die kurze Anfrage der Abgeordneten Dr . Müller -M-lniNgen und
Liefching (Fortfchr. Volkspartei ) nach dem Verbot des „Reuen Poin -
mrrschen Tagblattes " in Stargard durch die Militärs --.de , chirv
zurückgezogen » nachdem der Oberst das Verbot zurückgenommen hatte .

Auf die Anftage des Abg. Dr . Trimborn (Ztr .) nach der Um » £?
gehung der höheren Verzollung von au» Rahland ausgeführter Gerste •*
erwidert

Direktor Mensch al : Er gibt zun7̂ .st eine Darstellung der ob¬
waltenden Umstände und sagt zu, daß es sich die Regierung auch
fernerhin angelegen lassen fein werde, die ordnungsmäßige Behand¬
lung der Iuttergerste dvrchzuführen.

Es folgt die Beratung des schleunigen Antrages Schiffer-Magde¬
burg (Natl .) , Dr . Arendt lReichspartei ) , Dr . Spahn (Ztr .) und Graf

Formamint-Tabletten
Näheres über Wesen und Wirkung des For »
maminkS enthält die für di« Gesundheitspflege
überaus wichtige Broschüre „Unsichtbare Feind «"»
die bei Abforderung durch Postlarte von
Bauer & Sie ., Berlin EW 48/6 , kostenlos
versandt wird . WerForwamint noch nicht kennt,

verlange eine Gratisvrobe .

etilohe
iafer-Flocken

sind für Gesunde und Kranke . Kinder
und Erwachsene gleich nahrhaft und
wohlschmeckend . Rur echt in Paketen

«mit der Schnitterin 1"
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winterbUder aus dem Lchwarzwald .
1. Triberger Wintersreuden .

Ein klar« Winterrag ist 's , als wir gen Triberg fahren . In derEtadt laufen die Menschen mit verfrorenen Rosen herum , derweilendroben di» Berge widerhallen von den frisch-fröhlichen Ski-Heilrufenlustiger Wintersportler . Eben hat der Schaffner in langezogenenTönen Ussenburg " ausgerufen und rasch verstaut man sich mit seinen
»langen Brettern "

, Schneeschuhe oder Ski genannt , und einem dick¬bäuchigen Rucksack in die Wagen des Schwarzwaldzuges . Ein Pfiff ,ein Ruck und langsam stampft der Zug hinaus in die prächtigeWmterlandschaft zur Fahrt auf der Schwarzwaldbahn ! Werkennt nicht ihre Reize im Sommer und erst im Winter , wenn es anverschneiten Bergen voroei durch imposante mit Eiszapfen behangeneViadukte und Tunnels geht, tief unten eingeschneite , mit Schindelnob« Stroh bedeckte Bauernhäuser heraufgrüßen oder wild dahin -fllirmende Bäche das Auge bannen . Und sieh hier . In sonntäglichemGewand schreiten die Schwarzwälder Bauern durch die in reinstesWeih gehüllte Landschaft zur Kirche . Echter Schwarzwald -zauber . Die Frauen mit ihren blauen oder roten Halsmäntelchenmit grünen Bändern , rotgesutterten Jacken, buntgeschmücktem Mieder ,« mH« , vielgefälteten , kurzen Röcken und farbigen Strümpfen , dieMänner mit langen , schwarzen , rotgefütterten Röcken . Der Zug rollt
durchs Eutachtal . Da zieht'-. auf einen Augenblick wehmutsvoll durchsHerz. Dort drüben in Eutach haben ste vor wenigen Monden einenunser« Besten, den unvergeßlichen Schwarzwaldmaler Wilhelm Hase¬mann unter Anteilnahme der gesamten Bevölkerung der Umgebung»u Grab « getragen . Wie oft hatte er Staffelei und Malkasten er-griffen und war hinausgezogen in die glitzernde Schneelandschaft, dieweißen, weiten Felder und die heiß brennende Wintersonne , verführtdurch die Farben des Winters . Und wie standen wir immer wieder
andachtsvoll vor seinen lebensfrischen, echten Schwarzwaldbildern ,die ihm seinen Namen schufen. Langsam schlängelt sich der Zug höher.Tunnel reiht sich an Tunnel . Die landschaftlichen Bilder wechseln
kaleidoskopartig und Lberbieten sich gegenseitig an Naturreizen . Das
Auge kann sich kaum losreißen von diesen prächtigen Szenerien .Da liegt auch schon Triberg vor uns .

Man muß diesem , etwa 4000 Einwohner zählenden Amtsstädt¬chen den Ruhm zuerkennen, die führende Wintersportstadt in unserem»ngeren Heimatland zu sein . Dafür sorgte bald mit dem Auflebendes Wintersports ein weitschauender, geschickt arbeitender Bürger¬meister, d« durch seinen .Unternehmungsgeist rasch das Interesse der ge¬samten deutschen Wintersportgemeinde nach Triberg zu lenken ver¬stand. Es sei hier nur an die vor einigen Jahren mit Erfolg ab-
gehalten« Internationale Wintersportausstellung erinnert . Heuteverfügt da» immer mächtig« aufstrebende Städtchen nicht nur übergutes Skigeländ« , sondern auch über eine technisch einwandsfrei an¬gelegt«, ca. 2 Km. lange Rodelbahn und die einzig« Kunstbobsleigh¬bahn von ganz Südweftdeutschland, nicht zu vergessen die auf dem
reizend gelegenen Bergsee und den Tennisplätzen im Kurpark stehen¬den gutgepflegten Eisflächen .

Die Schneeschuhe auf den Schultern und den Rucksack auf demRücken ziehen wir in Triberg ein . Die Reklamesäulen künden fürden vormittag die Eröffnungsrennen des Bobsleighklubs Schwarz¬wald auf der Triberger Bobbahn an . Da heißt es sich sputen,um zum Beginn recht zu kommen. Also geht's die für diesen Tag
mrch zur Ruhe verurteilten Skier im Hotel zurücklassend , zur Bobbahn .Gin halbstündiger Marsch bergaufwärts und das Bahnende ist er¬
reicht. Leute in Gamaschen, dicken Sweaters , gestrickten wollenen
Mützen eilen bereits geschäftig am Ziel umher . Die Bahn entlangmitten im Wald , namentlich an besond « s gefährlichen Kurven , stehtdin neugieriges Publikum , in der stillen Hoffnung , eine Sensationzu erleben . Und an Sensationen fehlt es beim Bobsleighsport für-
mahr nicht. Man nennt ihn den „König des Wintersports "

, den
, »Sport der reichen Leute" und tut nicht ganz Unrecht damit . Bob-' fahren erfordert Zeit und Geld.

Mit den kalten Füßen trippelnd , stehen wir in der Nähe desZieles und warten den Beginn des Rennens ab . Neben uns einige

Einheimische, bk mit großer Wichtigkeit über Bobfahrten sprechen .
;,Ja "

, meint der eine , „im Bob zu sitzen , ist keine Kleinigkeit .
Geschicklichkeit und Energie gehört dazu und da bewundere ich
den Rastatier Bob „Fram "

, der bis jetzt die beste Zeit auf der Tri¬
berger Bahn erzielte.

"
„Das war auch etwas anderes, " mischt sich ein

zweiter ein . „die Bahn war damals vereist, sodaß die Bob kaum
zu zügeln waren Heute liegt zu viel Schnee ." ' Während man sich so
unterhält , kündet ein Ausruf der Menge bereits den ersten Bob an .
Borne der Steuermann , der mittels Leine den beweglichen Vorder-
kolben dirigiert , dahinter die Mannschaft, die sich willig seinem
Kommando fügt . In kurzen , scharfen Worten ertönt die
Stimme des Führers ' 1 , 2 , Bob . Bob ! 1 , 2 , Bob . Bob ! 1 . 2 , Bob ,Bob ! Und gleichzeitig führen die kaltblütigen , waghalsigen Gesellen
mit dem ganzen Körper eine Schwingung aus , um so das Tempo zu
verstärken. Die Gesichter glühen von der sausenden Fahrt durch die
frische Winterluft . Der Schnee knirscht unter den eisernen Kufen,wie Hampelmänner beugen sich die Bobfahrer vor und zurück. Rekord¬
zeit ! Rekordzeit! Davon sind all diese Sportsleute beseelt und
fiebernd stehen ste am Ziel und warten die Zeit des zweiten
Bob ab . Sechs Bob sausen über di« Bahn und bewerben sich um
den Pokal von Triberg . Dreimal müssen die Fahrer die Bahn
nehmen und so heißt es, die Fahrzeuge wieder auf die 1000 Meter
über dem Meere liegende Kuppe des „Sterenbergs " zu bringen .
Flugs wird den Bob ein Pferd vorgespannt zur Bergfahrt . Die
Bobfahrer sind nach halbstündigem Marsche wieder am Start und
von neuem hebt das Spiel der Kilometerfresserei an . Wir aber setzen
uns auf unseren Rodel und ziehen talabwärts . Durch die
klare Winterlust dringt von oben noch lange der Ruf an unser
Ohr : 1 , 2 , Bob , Bob ! 1 , 2 , Bob , Bob ! Droben kämpfen sie immer
noch um Bruchteile von Sekunden , auf den Gesichtern liegt ein un¬
heimliches Lächeln , die Mundwinkel sind verzerrt und aus den Augen
leuchtet das Rekordfieber .

Der Nachmittag sieht uns auf der Hofwalorodelbahn , wohl
mit die schönste des Schwarzwalds . Das ist ein herzerquickendes , frisch¬
fröhliches Bild . Mit welcher Geschicklichkeit und Eleganz kommen da
die Buben und Mädchen die Bahn herunter und wie gewandt meistert
das Alter den Rodel . Und schaut nur einmal , irgendwo auf einer
Rodelbahn , wem ste unten angekommen, von ihrem Rodel springen !
Rote , frische Wangen , blitzende Augen , aus denen Lebensmut und
Lebenskraft sprüht . Man nimmt gerne vieles mit in Kauf . Man
stapft mühsam durch den Schnee empor bis 900 Meter Höhe, man zieht
den Rodelschlitten hinter sich her, d« wie ein treues Hündchen , dem
Rodler immer hübsch an den Fersen bleibt , nur um nachher die weni¬
gen Minuten genießen zu können, welche die Talfahrt auf dem
Schlitten verheißt . Ist das dann ein Geschrei und Rufen und Jauchzen.

Und wenn die Ab«ndglock«n läuten , drunten hinter den Fenstern
die Lichter aufblitzen und der Mond Häuf« und Straßen in ein helles
Licht setzt , da wird es in der langgestreckten , steilabfallenden Haupt¬
straße lebendig. Aus versteckten Sträßchen kommen Rodler und Rod¬
lerinnen , ziehen ihren Schlitten ein Stück den Wasserfall hinaus und
dann rutscht und krabbelt und juchheit es die Hauptstraße hinunter . Da
sausen und klirren die Rodelschlitten bergab , beinahe noch toller und
verwegener wie am Tag . Auf dem Marktplatz stehen zwei Schutzleute.
Ohne Wid-rspruch dulden sie diesen Betrieb und haben selbst ihre
Freude daran . Bis 14IO Uhr . Abends ist ja das Rodeln in der
Hauptstraße vom Bürgermeisteramt erlaubt . Erst dann wird es in
den Straßen des Städtchens stiller. Die Jugend verkriecht sich mit
roten Backen und hellen Augen in die Stuben und das Alter ge¬
nehmigt sich in gastlichen Wirtshäusern noch ein Abendschöppchen .

So verbringt man in Triberg die Wintertage . Draußen in
ftischer , gesunder Lust auf flinkem Rodel . Und führt euch der Weg
einmal in dieses kleine „badische St . Moritz"

, dann schaut nicht nur
anderen zu , sondern nehmt selbst teil an den Triberger Winterfreuden
und die dort verlebren Tage werden euch unvergeßlich sein .

Richard Bolderauer .

wie der deutsche Rudersport 1916
gewinnen will .

O . Der deutsche Rudersport ist in den letzten Jahren mächtig in
die Breite gewachsen . Insbesondere ist auch für die Heranbildung
eines ruderfreudigen Nachwuchses durch die B« mehrung und den
Ausbau der Schülerrudervereine viel geschehen . Nicht ganz Schritt
gehalten hat mit dies« Entwicklung die Steigerung bcs sportlichen
Könnens . Es ist noch in frischer Erinnerung , daß auf den letzten
Olympischen Spielen in Stockholm unsere deutschen Einer und Achter
geschlagen wurden , trotzdem die Gegnerschaft nicht immer die schärfst«
war . Demgegenüber stand damals nur der erfreuliche Erfolg des
deutschen Vierers (vom Ludwigshafener Ruderverein ) , der allerdings
in einem Rennen mit Steu « mann ausgefahren wurde , ein« Be¬
stimmung, die u . a . die besten englischen Mannschaften von d« Be¬
teiligung abgehalien haben mag . Das Programm der nächsten Spiels
in Berlin wird auf dem Gebiete des Rudersports umfangreich« fein,
besonders auch das Rennen im klassischen Viererboot ohne Steuer¬
mann bringen . Der deutsche Rudersport arbeitet schon jetzt eifrig an
der Verbesserung des deutschen Könnens für die nächste Olympiade .
Dabei ist mit Freuden festzustellen , daß seit den Stockholm« Spielen
schon Fortschritte zu verzeichnen sind . D« Deutsche Ruderverband be¬
mühte sich eifrig , sein« Vereine zu einer starken Beschickung wichtiger
Auslandsregatten zu veranlaßen . So wurden zur berühm¬
testen aller Wettfahrten , der Henley Royal Regatta , im Jahre 1913
von drei deutschen Vereinen Meldungen abgegeben. War auch ein
deutscher Sieg noch nicht zu verzeichnen , so wurde die deutsche Vierer -
mannschaft (vom Mainzer Ruderverein ) doch erst im Endlauf durch
ein unglückliches Versteuern geschlagen . Erfolgreicher war dagegen
das Auftreten der deutschen Mannschaften auf der Europa -Meister¬
schaftsregatta zu Gent im August 1913. Dem Internationalen Ver-
bande , der diese Regatta alljährlich veranstaltet und in den Deutsch¬
land erst vor kurzem eingetreten ist , gehören zur Zeit folgende Länder
an : Belgien , Frankreich, Italien , Oesterreich , Ungarn , die Schweiz,
Rußland , Holland , Deutschland. Nur die Meist« ruderer dieser Län¬
der treffen sich auf der genannten Regatta . Es muß daher hoch be¬
wertet werden, daß Deutschland bei seinem ersten Auftreten gleich im
Einer - und im Achterrennen siegreich blieb und im Vierer nur gegen
eine besonders gute Zürich« Studentenmannschaft unterlag .

Der Deutsche Ruderverband hat fern« als sehr wichtig aner¬
kannt , die deutsche Meisterschaftsregatta nach Möglich¬
keit auszubilden , um auf ihr wirklich Ausscheidungsrennen der Besten
zu haben und allen erstklassigen Anwärtern die Teilnahme zu ermög¬
lichen . Zu diesem Zwecke hat der Verband 1913 zum ersten Male die
Reise- und Bootbeförderungskosten vergütet , trotzdem die Regatta im
entlegenen südwestlichsten Winkel des Reichs, auf der idealen Bahn
des Kehler Rheinhafens bei Straßburg zum Austrag kam . Der
günstige Erfolg der Maßnahme war sogleich dadurch zu erspüren, daß
zwei der besten deutschen Achtermannschasten aus Berlin für Straß -
bürg ihre Nennungen abgaben .

Seit d« letzten Olympiade hat außerdem im deutschen Rudersport
eine große Propaganda zur Bildung von Achtttmannschafteu aus v« .
schiedenen Bereinen , zunächst eines Platzes , eingesetzt . Den Anlaß hier¬
zu gab der Sieg der englischen Leander -Mannschaft in Stockholm, die
aus den besten Ruderern Englands zusammengesetzt war . Auf dem
Rudertage in Königsberg bildete sich mit dem genannten Zwecke der
Verein „Deutschland" zur Förderung deutscher Ruderei . Die Bildung
solcher Mannschaften wurde in Berlin , Königsberg , Magdeburg ,
Elbing , Hamburg betrieben , allerdings bis jetzt noch ohne Erfolg .
Dagegen steht für dieses Jahr nach den inzwischen getroffenen Vor¬
bereitungen die Zusammenstellung kombinierter Achter zunächst für
Mannheim , Berlin und Hamburg in sicher« Aussicht .

Als eine sehr wichtige Vorbereitungsarbeit für die nächsten
Spiele sieht man in leitenden Kreisen des Rudersports die Veranstal -

Der Skikurs.
Trude Dahlbitsch war 19 Jahre alt , groß und schlank, rassiges« estcht und schwarzes Kraushaar . Seit 2 Jahren war ste als Sekre¬tärin in einem großen Geschäfte tätig , und so die Stütze der Mutter .Bier Jahre waren es her, daß Trude ihren Bat « verloren hatte ,d« aus Gram darüber daß er durch unglückliche Spekulation seinganzes Vermögen ver orcn hatte , starb. Frau und Kind ließ er völligmittellos zurück. Dank der guten Erziehung und Ausbildung , dieTrude genossen hatte , gelang es ihr bald , eine gutbezahlte Stellungzu erhalten , und so wurde ste schon mit 17 Jahren der Mutt « Stütze.Seit zwei Jahren war Trude schon ununterbrochen in ihrem Be-tufe tätig und nun sollte ste auf den Rat des Arztes , der für ihreGesundheit fürchtete, einig« Zeit aussetzen . Gerne wurde ihr vonjhr« Firma ein Urlaub gewährt , den sie, wie d« Arzt meinte , imhohen Schwarzwald verbringen sollte .D« Zufall wollte es, daß Trudes Mutter die Anzeige eines Ski-

Wurfes im südlichen Schwarzwald las , und ste riet ihr« Tochter, an
demselben teilzunehmen .
_ Da« war nun schon lange Trudes Wunsch gewesen , doch scheutene die für ihre Verhältnisse großen Kosten . Sie sprach mit ihrerMutter deswegen, doch wollte diese keine Bedenken aufkommen lassen ,und Trude ließ sich in die Liste der Teilnehmer aufnehmen .

Einen Skianzug fertigte sie mit Hilfe der Mutter selbst und die
übrige Ausstattung war rasch beisammen. Frohen Herzens tratTrude am Tage vor Anfang des Kurses ihre Reife an . MehrereDamen und Herren sttegen in Karlsruhe in ihr Abteil ein , auch Teil -
uehmer des Kurses , wie aus ihren Gesprächen zu entnehmen war.

„Es war ein keckes Völkchen , die Skikursleute , im blauen Nor¬
wegeranzug, wie sie so sorgenlos in di« Ferne fuhren , sich gegenseitig
neckten und Lieder sangen, die abwechselnd auf der Zupfgeige begleitet
wurden.

. Sicher hätte manche alte Tante , die üb« die jetzige frei« Er¬
setzung der Jugend schimpft , ihre Freud « an diesem Bilde gehabt,w« wollte auch der Jugend diese reine Freunde mißgönnen.

Trude war es auch recht leicht ums Her», »ls ste so dahinfuhr
durch dt« prächtige Winterlandichait . Woyl und Wehe zugleich , fuhr ,
|tc doch ihrer Vaterstad ' entgegen, die sie seit dem Tode ihres Vaters '
nimmer gesehen hatte. Gerne hätte sie an der Fröhlichkeit dert

teilgcnommen, aber sie saß noch allein, abseits, ste wollte alles '

in sich aufnehmen was ihr das Auge bot , wollte gleichsam Schritt für
Schritt ihrer Vaterstadt entgegengehen.

Nun rief 's auch schon „Freiburg "
. Jäh durchzuckte es Trude . Das

also war ihre Heimat . Sie wußte, daß es der Wunsch ihrer Mutter
war , hi« oder in der Nähe wieder zu wohnen, und so bald sich Ge¬
legenheit bot, wollte ste der Mutt « diesen Wunsch erfüllen .

Auf dem 3 . Gleise stand bereits der Zug ins Höllental . als Trude
hinüb « kam . Es bot sich ihr ein hübscher Anblick . Blaue Mützen,gelbe und schwarze Schneeschuhe . Ski-Heil rief's von allen Seiten .

Langsam setzte sich der Zug in Bewegung und aus der einen Eck«
erklang 's :

„Froh und ftei ,
Froh und frei
Ziehen wir dahin
Leicht ist das Gepäck
Und froh ist unser Sinn .

"

Ja , froh und frei waren die Leute. Das merkte man ihnen an ,
ging es doch hinaus in die Freiheit , in die schöne Natur , die
Sorgen zurücklassend .

Da draußen , wo der Schnee blinkt und knirscht , wo Skispur
an Skispur sich reiht , wo plötzlich , wie aus dem Boden gewachsen , eine
Gestalt vor einem auftaucht , oh Männlein oder Weiblein , das läßt
sich nicht immer gleich beurteilen . Da draußen , wo die Natur in
solcher Reinheit vor uns liegt , da gibt es keine Sorgen , und man
möchte ausrufen „Kommt alle heraus , die Ihr mühselig und be¬
laden seid, ich will Euch erquicken .

" —
Wer kennt sie noch nicht ; eine Winterlandschaft , eine große Wiese

mit prächtigem Pulverschnee, gleichsam ein großer weißer Teppich oder
ein verschneit« Wald , die Zweige der Bäume unter der Last des
Schnees fast zu Boden gedrückt .

Wer die Winterlandschaft nicht kennt, der gehe einmal hinaus an
einem Sonntagmorgen durch den verschneiten Wald , der durchschreite
eine Wiese, frühmorgens , wenn ste noch keines Menschen Fuß be¬
treten hat , und der beobachte das Schneiden der Sonne , wie sie mit
ihren letzten Strahlen die Berggipfel beleuchtet; wie der Schnee dann
glitzert, das Auge kann sich nicht satt sehen, es ist wie im Märchenland .

> Auch Trude war es äh-' lich zu S^ute- ^ .- xu: aau » in das Schauen' der Natur versunken.

Der Zug hatte Littenweil « erreicht und für einen kleinen
Augenblick wird St . Margen mit fernen zwei Kirchtürmen sichtbar ;
auch die Höhen von St . Peter sind zu sehen , und der Kandel grüßt
in seiner majestätischen Größe herüber .

Noch ein kleines Stück weiter und d« schönste Rundblick bietet
sich dem Auge.

Vor uns Otten , Nessellache und Frauensteige , nach rechts dos
Roteck und d« Hinterwaldkopf mit seinem kahlen Haupt« beleuchtet
von der untergehenden Sonne .

Das alles durste Trude wieder sehen , nach Jahren ! Es war ihr
wie ein Traum . Plötzlich scholl es an ihr Ohr :

„Zwei Brettl « , ein g'fürig« Schn« , jvchhe ,
Das ist meine höchste Idee !"

Trude hatte auf einen Augenblick ganz vergessen , daß ste sich in
großer Gesellschaft befand , und nun lauschte sie voll Freude dem
hübschen Gesang und Zupfgeigenspiel unb abermals hotte sie :

„Zwei Drettle , ein g'fürig« Schnee, juchhe ,
Das ist meine höchste Idee !"

Ja , das war aus ihre höchste Idee uiü> dazu ein ganz kleine»
Häuschen, hier auf den Höhen des Schwarzwaldes .

Wieder tönk es an ihr Ohr :
„Ich Hab mein Wagen vollgeladen,Voll mtt jungen Mädchen,
Als wir an das Stadtor kamen ,
Sangen sie durch 's Städtchen .
Drum lad '

ich mein Lebtage ,
Nur junge Mädchen auf mein'n Wagen .
„HL , Schimmel, hü.

"
Da war 's Zufall , oder Absicht, ttaf ste ein Blick aus des Sänger »

Auge, und er nickte ihr zu .
Es war ein Lehrer des Skikurfes, und er hatte Trude schon die

ganze Zeit beobachtet.
Hinterzarten I Wie war 's möglich , daß all diese Menschen in

dem Zuge waren . Wie ein Heer Soldaten mit aufgepflanztem
Bajonett sahen sie aus , die vielen Skiläufer und -läuferinnen .

So kamen sie im „Adler" in Hinterzarten an . Gleich kam di«
Wirtin und nahm alle in Empfang

Am Abend versammelten sich die Teilnehmer im Nebenzimmerund d« Kursleiter dielt eine klein« Anlorache üb« den « lundbeit»
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kung der Europa - Meisterschaftsregatta 1914 in
Berlin an , die Deutschland übernommen hat , obwohl eigentlich
Frankreich an der Reihe gewesen wäre . Diese Regatta wird im
August stattfinden , und zwar unter möglichst gleichen Verhältnissen
wie das Ausrudern der Olympiarennen im Jahre 1916. So sollen
z. 23 . auf der Dahn des Berliner Regattavereins in Erünau umfang¬
reiche Abschlängelungen vorgenommen werden , um das Steuern zu
erleichtern und den Booten größeren seitlichen Schutz gegen Wind und
AZellen zu gewähren . Die Kosten dieser Arbeiten werden auf mehrere
Tausend Mark veranschlagt . Außerdem werden stets nur höchstens
vier Boote zum Start zugelassen werden , damit durch die hierdurch
bewirkte Verschmälerung der Bahn diese vollständig gerade gelegt
werden kann. Es ist zu erwarten , daß sämtliche zum Internationalen
Verbände gehörenden Landesverbände zu dieser Regatta melden und
zu ihnen noch die Mannschaften des Nordischen Verbandes treten
werden , dessen Eintritt tn den Verband bevorsteht . Die an die aus¬
ländischen Mannschaften zu zahlenden Reiseentschädigungen — wie sie
im Gesetz des Internationalen Verbandes festgelegt find — werden
die Höhe von 19 000 Mark erreichen, sodaß sich der gesamte Kostenauf¬
wand aus rund 20 060 Mark belaufen wird . Es steht also eine Ver¬
anstaltung in Aussicht, die auch ganz allgemein eine starke Belebung
des allgemeinen Jnteresies für die Ruderet zur Fe ^ge haben muß.

Auf einen vorzüglichen Plan ist schließlich der schon genannte
Verein „Deutschland " verfallen . Ausgehend von der Erkenntnis , daß
eine wesentliche Stütze des deutschen Rudersports die deutschen
Studenten bilden müsien , diese aber in ihrer großen Masie wie
jedem Sport so auch dem Rudern noch fern stehen, sollen für die
Akademiker so günstige Möglichkeiten zur Ausübung des Rudersports
geschaffen werden , daß sie sich eher als früher zu seiner Betreibung
entschließen können . Große Hindernisse waren in dieser Hinsicht bis¬
her die geringen Geldmittel der studentischen Vereine , die ihnen die
kostspielig« Beschickung auswärtiger Regatten , die Verpflichtung tüch¬
tiger Lehrmeister u. a . unmöglich machte, ferner die durch den
häufigen Wechsel der Mitglieder bedingte geringere Leistungsfähig¬
keit gegenüber den bürgerlichen Vereinen . Daher sollen in Zukunft
in jeder deutschen Universitätsstadt akademische Rennen ver¬
anstaltet werden , di« nur für Ruderer offen sind, die auf einer
Regatta im Riemboot noch keinen Sieg errungen haben. Die Rennen
sollen im Halbausleger -Klinkervierer oder Seegigs ausgefahren wer¬
den, damit eine Mannschaft nicht auf den Transport ihres Rennboots
angewiesen ist. Die Unkosten sollen auch durch niedrige Einsätze so
gering wie möglich gehalten werden . Um für diese Ansängerrennen
den nötigen Anreiz zu schassen , hat der Ausschuß des Vereins
„Deutschland " beim Deutschen Reichsausschuß die Stiftung besonderer
Ehrenzeichen beantragt , der der Reichsausschuß sympathisch gegen¬
übersteht . Der sportliche Wert dieser Rennen soll noch dadurch erhöht
werden , daß die deutschen Verbandsvereine , die schon mehr als hun¬
dert Ehrenpreise errungen haben , gebeten werden , aus dem Schatz
ihrer Andenken eins für die neuen Studentenrennen zu überlassen .
In anerkennenswerter Opferwill »gleit haben solche Preise bereits zu¬
gesagt : der Mainzer Ruderverein , Rudergesellschaft Sachsenhausen ,
Frankfurt a . M ., Rudergesellschaft „Wratislawia "

, Breslau , Ruder¬
klub Alemannia von 186b, Hamburg , Dresdener Rudervrrein ,
Mannheimer Rudsroerein „Amiciti a"

, Mann¬
heimer Ruderklub , Berliner Ruderklub .Hellas "

. Der
Deutsche Ruderverband soll dann nach den Vorschlägen des Aus¬
schusses die Durchführung eines allgemeinen llniversitäts -
Achterrennens selbst in die Wege leiten und hierfür die Stif¬
tung eines Kaiserpreises erbitten . Diese Rennen würden dann das
lange entbehrte Gegenstück zu den großen Universitätsrennen des
Auslandes werden .

Alle diese Maßnahmen sind sehr wohl imstande , den deutschen
Rudersport rn der noch zur Verfügung stehenden Zeit bis 1916 zu
größeren Ersoigen zu befähigen . So liefert die Existenz der Olym¬
pischen Sp 'ele in einem einzelnen Fall von neuem den Beweis , daß
der olympische Gedanke der gesamten Entwicklung des Sports und
damit der Allgemeinheit zugute kommt.

Die Bedeutung der Olympischen Spiele .
= Die Bedeutung der modernen , seit dem Jahre 1896 wieder ins

Leben gerufenen „Olympischen Spiele " ist vielfach noch nicht mit ge¬
nügender Klarheit erkannt worden . Es handelt sich bei diesen Spielen
niiyt um einen belanglosen Vergleich einzelner körperlicher Leistungen ,
die von einigen besonders Befähigten an den Tagen dieser Spiele voll¬
bracht würden . Die Wirkung der Olympischen Spiele reicht vielmehr
tief hinein in die breiten Volksschichten.

Zunächst treffen in den verschiedenen Wettbewerben der modernen
Olympiaden allerdings nur die von ihrem Lande auserlesenen , also
seine besten Streiter auseinander . Die ganze Kulturwelt stellt ihre
Vertreter . Damit die Leistungen auch stets eine über die engeren
Lqndesgrenzen htnausgehenoe Bewertung für sich in Anspruch nehmen
können , besteht die Vorschrift, daß jeder im Programm der Olympi¬
schen Spiele ausgesührle Wettbewerb bei mindestens sechs Nationen in
Uebung sein muß. Diese Bestimmung macht es z . B . unmöglich , das
englische Ericketjpiel oder das amerikanische Rugbyspiel im Rahmen
der Spiele als Wettbewerb zum Austrag zu bringen . Im übrigen
nähert sich das Programm immer mehr einer festen, unabänderlichen

lichen Wert des Skisportes , die mit einem kräftigen „Ski - Heil " schieß
Nachdem sich die Leiter und Teilnehmer gegenseitig bekannt gemacht
hatten , saß man bei Sang und Klang noch einige Stunden bei¬
sammen .

Am anderen Morgen um 9 Uhr fand man sich auf der Uebungs -
Wiese ein . Es begann ein fleißiges Ueben , bergauf und bergab ,
niemand wollte zurückstehen ; man merkte, cs war allen ernst mit dem
Ueben .

Trude hatte viel Freude an diesem Ueben und dank ihrer Elastizi¬
tät und Ausdauer war sie bald eine der besten Schülennnen . Viel
Freude hatte auch ihr Skilehrer Dr . W . an ihr . Wenn irgend möglich,
war er immer an ihrer Seite .

Trude gab sich nun ganz dem Eenusie und der Sorglosigkeit hin
und wenn am Abend die kleine Gesellschaft beisammen saß beim
Zupfgeigenspiel , dann sang auch sie mit frohem Herzen all die
hübschen Liedchen, die sie tn der kurzen Zeit gelernt hatte .

Nur allzu rasch flogen die Tage dahin , und der Kurs ging seinem
Ende entgegen : für alle Teilnehmer wohl unvergeßlich« Stunden

Trude blieb noch vierzehn Tage , und hatte Gelegenheit , gemein¬
sam mit ihrem Skilehrer die Schönheiten des Schwarzwaldes in der
Gegend des Feldberges kennen zu lernen .

Nur ungern , aber doch voll des Dankes nahm sie Abschied vom
schönen Schwarzwald .

Auf Wiedersehen nickte sie allen Bergen zu und aus Wiedersehen
ries auch ihr Skileh - er beim Abschied. Nun war Trude seit 8 Wochen
wieder in ihrem Berufe tätig . Unvergeßlich blieben ibr die Tage
im Schwarzwald , und es war für sie immer eine Erholung , wenn
sie am Abend ihrer Mutter vom Skikurs erzählte .

Unvergeßlich war für Trude auch ihr Skilehrer Dr . W . : und sic
war gar nicht sehr erstaunt , als sie ihn e>nes Abends bei ihrer
Mutter antraf , und seine Augen schienen sie zu fragen : „komm ich
recht " und die ihren antworteten „ja " .

Im Spätjahr sollte die Hochzeit sein , und die Mutter mußte das
kleine Häuschen auf de . Höhe von Hinterzarten einrichten , bis das
glückliche Pac " von der Reife durch die Schweiz nach Hause kam .

Groß war Trude » Freud «, al » sie ihr kleines Heim betrat und
manch schöne Tour unternahm sie mit ihrem Gatten zusammen . Er
ist stolz auf sein jrnge Friu , die so tapfer mtt ihm Schritt hält ,
wenn er gilt , groß: Schwierigkeiten zu überwinden und der Ruf
erklingt : „Ski - Heil "

. M . O t t - D u r l a ch.

Kadrsüxe Presse .
Form — der Pariser Sportkongreß des nächsten Jahres wird sie end¬
gültig festlegen — und es wr-rd auch dafür Sorge getragen werden ,
daß für die eigentlichen Olympischen Spiele nur diejenigen Sport¬
arten gewertet werden , die von Bedeutung für die Dolkserziehung
oder mindestens von Menfchenkraft abhängig sind , vor allem also
Athletik , Turnen , Schwimmen , Rudern , Radfahren . Fußball und ver¬
wandte Zweige . Die Jndustriesperts und die sonst mit entfernteren
Zielen verknüpften Sportarten sollen zwar auch den Olympischen
Spielen angefchlossen werden , um ein möglichst vollständiges Bild vom
Sport der ganzen Welt zu geben , werden aber äußerlich scharf von
jenem eigentlichen Kern der Spiele geschieden.

Schon diese Betrachtung zeigt , daß die Ergebnisse der modernen
Olympischen Spiele nicht ganz gleichgültig sind . Die Frage , welches
Volk die leichtfüßigste Jugend oder die besten Schwimmer hat , ver¬
dient Beantwortung , denn sie läßt einen Rückschluß zu auf die körper¬
liche Ausbildung einer Nation überhaupt . Eine lehrreiche Bestäti¬
gung dieser Tatsache lieferten die letzten Olympischen Spiele in
Stockholm . Dort waren in den Endläusen der athletischen Wett¬
bewerbe stets mehr Amerikaner vertreten als Mitglieder irgend eines
anderen Volkes , d . h bätte man den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika ihre olympischen Sieger selbst genommen , so hätten sie ihre
Weltmeisterschaften immer noch mit anderen Preisträgern ihrer
Hcimatflagge heimgeholt !

Die Teilnehmerz -ffern bei den Olympischen Spielen zählen be¬
reits nach mehreren Tausenden und werden in Berlin 1916 zweifellos
eine neue große Steigerung gegen die letzten Olympiaden erfahren .
Die bei den Spielen versammelte Elite der besten Jugend aller
Kulturvölker der Erde repräsentiert also schon einen ganz ansehnlichen
Bruchteil der körperlich tätigen Jugend überhaupt . Vielleicht ebenso
wichtig für die einzelnen Länder ist aber die Notwendigkeit , mit Rück¬
sicht auf die Spiele und ein ehrenvolles Abschneiden auf ihnen unab¬
lässig ein starkes Geschlecht heranzubilden , aus dem stch dann
Olympiakämpfer und Olympiasieger auswählen lasten . Daß es nicht
mehr leicht ist Erfolge zu erringen gegenüber den großen An¬
strengungen der auf dem Welttheater besonders tätigen Nationen ,
die auch auf sportlichem Gebiete nichr hinter anderen zurückstehcn
wollen , dürfte klar sein , und so haben denn z . B . die Vorbereitungen
zu den nächsten, noch fast drei Jahre entfernten Spielen schon aller¬
orten eingesetzt. Nicht Hunderte , sondern Tausende junger Leute wer¬
den so auch in Deutschland durch den ständigen Hinweis auf ein großes
Ziel zu besonders hartem Anfpannen ihrer Kräfte und zu vernünftiger
Lebensführung veranlaßt . Das ist ein unleugbarer Gewinn für die
Veredelung der Lebcnskultur und nicht minder für den alle diese
Jugend in stiller Arbeit einenden nationalen Gedanken.

Die wohltätigen Folgen dieser vorbereitenden Arbeit reichen noch
viel weiter : ste zwingt zur Anlegung von Spiel - und Sportplätzen ,
von Schwimmhallen , zur Unterstützung von Turn - und Sportvereinen
aller Art , und wenn die Olympischen Spiele erreichen, daß hier so
manch « Unterlassungssünde unserer Stadtverwaltungen und unserer
privaten Freigebigkeit gutgemacht wird , so verdienten ste schon allein
deswegen die wärmste Unterstützung aller Freunde unserer Jugend
und der Wohlfahrt unseres Volkes . Es ist ja schließlich immer so ,
daß ein äußerer Anstoß kommen muß , um solche Arbeit in Bewegung
zu setzen . Das Regierungsiubiläum unseres Kaisers in diesem Jahre
hat uns bereits zu einigen Bolksparks , Hallenbädern , Spielplätzen
verholfen : daß hier noch lange nicht genug geschehen ist , darüber ist
man stch einig .

Da nun Deutschland die ehrenvolle Rolle zugefallen ist, im Jahre
1916 Veranstalter der Olympischen Spiele zu sein — es sind die ersten
auf deutschem Boorn — so muß es sich für uns nicht bloß darum han¬
deln , die Spiele einwandfrei und mit äußerem Glanze durchzuführen.
Die Voraussetzungen für dieses fast selbstverständliche Erfordernis
scheinen schon gegeben , wie denn überhaupt jede Olympiade bisher
eine Uebertrumpfung der vergangenen darstellte . Vier Jahre Ab¬
stand geben eben genug Zeir zum Lernen und Bessermachen. Das ist
für Deutschland aber nicht genug . Wir müssen vielmehr aus diesen
Olympischen Spielen ein Ereignis machen, das sich in den Annalen
der Geschichte dauernd einprägt . Die Tatsache , daß die Stätte der
Spiele ins deutsche Stadion bei Berlin gelegt ist . verleiht ihnen eine
weit über den Sport und seine Kreise hinausgehende Bedeutung :
das zeiat sich schon heute an der Art der Vorbereitungen im Ausland «.
Denn Deutschland will sich nach so vielen anderen Errungenschaften
auch auf dem Gebiet der körperlichen Ausbildung seiner Jugend nicht
mehr von andern Ländern zurückdrängen lasten , und ob uns der erste
Schritt zu dieser Entwicklung , schon auf den nächsten Olympischen
Spielen aettnat . das ist die Frage , der man anderwärts nicht nur
einen sportlichen , sondern geradezu einen politischen Inhalt beimißt .
Denn mindestens für die Länder enalischer Zunge — di« flächen-
reichlten des Erdballs — ist der Maßstab des sportlichen Könnens
ebenso wichtig wie der unserer Fortschritte au ? dem Weltmarke , und
wir werden aut daran tun uns bald an den Gedanken zu oewöbnen
daß wir bisher tatsächlich etwas sorglos an der körverlichen Erziehuna
des jungen Geschlechts vorübergeganaen lind , so daß es uns nur recht
sein kann, daß wir in den Olympischen Svielen einen wertvollen —
wenn auch ulchi den cinttgen — Gradmesser der Dollskr ^ft besil-en .

00000 Mrnterspor ! 00000
Spi . Der Deutsche Ski - Berband hat sich in den letzten Jahren in

bemerkenswerter Weise entwickelt. Der Verband , der im Jahre 1905
erst 2450 Mitglieder zählte , besitzt jetzt , rechnet man die 4990 Ange -
hörigen der Jugendabteilung hinzu , rund 32 850 Mitglieder . Allein

Das Springen auf Skiern.
= Eine Kunstfertigkeit , die von den meisten Laien zunächst in

ihrem eigentlichen Wesen mißverstanden wird , ist die des Springens
auf Skiern . Was hierbei vor sich geht , ist eigentlich mehr ein
Schwingen als ein Springen . Es ist überhaupt nur auf einem Ab¬
hange niöglich und auch der beste Skiläufer wäre nicht imstande , auf
ebener Erde , resp aus glatter Schneebahn auch >- ar über einen Stuhl
zu springen . Wer also von Skisprüngen von 30 und mehr Metern
gehört und daie > angenommen hat , daß der Ski eine ganz besonders
phänomenale Spruugkrail beütze , die den Menschen zu außergewöhn¬
lichen Leistungen befähige , der ist im Irrtum . Allerdings , die
Leistungen , dr- n an mit Stiern erzielt , sind wohl ganz hervorragende
aber sie werden sozusagen auf durchaus natürlichem Wege erreicht.

Zum Springen auf Skiern braucht man vor allen Dingen neben
Len Skiern selbst einen sogenannten Sprunghügel , das heißt einem
stark geneigten Hügel , der in dar Mitte etwa einen Absatz , die Sprung¬
schanze , hat . Dar Sp . ingen gebt nun in der Art por stch . daß der
Skiläufer sich an oberen Ende des Hüaels in Bewegung setzt , die ge¬
neigte Bahn hinabgleitei . sich an der Sprungschanze plötzlich abschnellt
und nun einige Merer durch die Luft fliegt , worauf er schließlich
wieder aus das untere Ende des Hügels ausspringt und nun , wenn er
das Gleichgewicht zu bewahren vermag , in flotter Fahrt weiter
gleitet . So einfach, wie si « fiter geschildert wird , ist die Sache natür¬
lich nicht : der Anfäng « . muß eine Zeiilang üben , ehe ihm auch nur
ein Sprung von wenigen Metern glückt , und meistens kommt er beim
Niedersprung zu Fall und saust nun in einer Wolke aufsprühenden
Schnees den Abhang hinab Die Sache sieht zwar gefährlich aus , ist
es aber keineswegs , denn der Schnee ist weich und vor allem so
elastisch , baß er den heftrgcn Aufprall beim Niedcrspringen voll¬
kommen in sich aufnimmt . Je steiler die Sprungbahn , desto gefahr¬
lose: der Niedersprung ' dar Sk ! trifft dann nämlich beim Nieder -'
pringen auf ein « stark geneigte Fläche , an der er sofort hinabgleitet ,

findet also so gut w -e - « r kein - n Widerstand vor . Das Haupteiforder -
nts für einen gelungenen Sprung ist natürlich ein geschicktes Ab¬
springen . Beim Absprung reguliert man d,e Haltung des ganzen
Körpers , die Stellung der Füße und demnach auch die Skier im
Sprung . Dies find die Faktoren , die in erster Linie den Erfolg des
Svrnnaes beeiniluilen .

im letzten Jahre traten dem Verbände 24 neue Vereine mit 1436 Mtt »
gliedern bei . Dem Deutschen Ski -Berbande gehören folgende »eh« ,
llntervcrbände an : der Schwäbische Schneeschuh- Bund mit 83 Ort6 * j
gruppen , der Ski - Club Schwarzwald mit 31 Ortsgruppen , der Skt, ' ,
Verband Sachsen mit 52 Ortsgruppen , der Thüringer Wintersport » j
Verband mit 30 Ortsgruppen , der Oberharzer Ski -Club mit 27 Ort ». !
gruppen , der Ski -Verband Sauerland mit 31 Ortsgruppen , der Elsaß » '

Lothringer Ski -Verband mit 13 Ortsgruppen , der Verband mittel ,
deutscher Skivereine mit 10 Ortsgruppen , der Verband Süd » i
Thüringer und fränkischer Wintersportvereine mit 11 Ortsgruppen , s
sowie der Allgäuer Ski -Derband mit 9 Ortsgruppen . Dazu komme«
noch 61 einzelstehende Gruppen .

# Die Deutsche Skimeisterschaft 1814 kommt, wie mehrfach mit¬
geteilt . anläßlich des Hauptverbandswettlaufes des Deutschen Ski « '
Verbundes am 24. und 25. Januar durch die Münchener Skivereine
in dem wohlbekannten oberbayerischen Wintersportplatz Garmisch-
Partenkirchen zum Austrag . Diese bedeutendsten Wettläus « de»
großen , über 30 000 Mitglieder zählenden Deutschen Ekioerbande »
sind schon seit Jahren die wichtigsten skisportlichen Veranstaltungen
Deutschlands , und seit zwei Jahren ist das Interesse für ste und di«
dabei gezeigten Leistungen deshalb sehr gewachsen , weil im Rahmen
dieser Wettläufe auch der allgemeine Deutsche Militärlanglauf um
den Schwedenbecher zum Austrag kommt. Schon im letzten Winter
rief dieser Militärwettlauf Mannschaften fast sämtlicher deutscher
Skikommandos an den Start , und in Garmisch- Partenkirchen rechnet
man für heuer bestimmt mit der Teilnahme von etwa 30 Patrouil¬
len . Die anderen Wettläufe werden deshalb guten und sehr guten
Sport zeigen , weil an ihnen die Bewerber um die Meisterschaft von
Deutschland im Skilauf , also die besten deutschen Skiläufer , teil¬
nehmen . Das genaue Programm der Wettläuf « erscheint dieser
Tage als eine reich illustrierte Broschüre und ist von der Geschäfts¬
stelle der Wettläufe München , Bayerstraße 25 (Walter Schmtdtunz )
zu beziehen .

# Davos . Das Rennen um die Skeleton - Europa - Meisterfchast
des Internationalen Schlittensport -Verbandes findet am 23 . Januar
auf der Schatzalpbobbahn in Davos statt. Das Programm ist soeben
herausgekommen . Der 1 . Preis besteht in einem silbervergoldeten
Pokal und dem Meisterschaftstitel , der 2 . Preis in einem filberver «
goldeten Pokal , der 3 . Preis in einem Becher. Das Rennen ist offen
für Mitglieder von Sportvereinen , welche dem Internationalen
Schlittensportverband angehüren . Meldungen sind zu richten an
den Internationalen Schlittelklub Davos , Herrn van Eyck, Davos -
Dorf . Das Progravrm steht auch «inen entsprechenden Festteil vor.
Am 21. Januar , abends 8y 3 Uhr , findet im Eafs -Restaurant Räti -
fcher Hof die Begrüßung der Gäste durch den Internationalen .
Schlittelklub statt , am 22. Januar , abends 8y 2 Uhr , ist ein zwang -
loses Zusammensein im Restaurant des Kurhauses bei der Musik der
Kurkapelle vorgesehen . Am 23 . Januar , dem Tage des Rennens ,
das vormittags lOty , Uhr seinen Anfang nehmen wird , folgt um
2 Uhr eine Taling -Party in die Umgebung . Abends 8'/- Uhr ist dt»
Preisverteilung im Sporthotel Conrtal mit entsprechendem Unter¬
haltungsteil .

nanaan Allerlei aonaan
Spi . Die Bewerbungen um das „Deutsche Sportabzeichens wel¬

chen Namen das frühere „Olympische " Sportabzeichen jetzt erhallen
hat , sind in der zweiten Hälfte des Jahres 1913 so zahlreich und er¬
folgreich gewesen , daß letzthin eine außerordentlich große Anzahl
von Prämiierungen hat stattfinden können. Im Besitz der Auszeich¬
nung ' in Gold sind nunmehr bereits 74 deutsche Sportleute , während
nicht weniger als 775 die bronzene Auszeichnung erwarben . Außer
der Umwandlung des Namens sind übrigens auch noch einige andere
Aenderungen vorgenommen worden . Die Leistung in der ersten
Gruppe , 300 Meter Schwimmen , ist jetzt zeitlich begrenzt worden ; die
300 Meter müssen in 9 Minuten geschwommen werden . Die Bestäti -

gung der Leistung im Eishockey erfolgt , soweit das kanadische Spiel
in Frage kommt, durch den Deutschen Eislauf - Derband . und bezüglich
des Spiels mit dem Ball (Bandy ) durch den Deutschen Hockey - Bund .
Die eine der in Gruppe 5 s zur Wahl stehenden Leistungen . 20 000
Meter Radfahren auf der Bahn , muß jetzt in 40 anstatt wie früher
in 43 Minuten bewältigt werden . Im Skilauf wird in Zukunft nicht
mehr die einfache Zurücklegung einer Strecke von 20 Km . verlangt ,
sondern jeder , der bei einem vom Deutschen Ski - Berbande oder einem
der ihm angehörenden llnterverbände veranstalteten Wettlauf eine
Strecke von 12 bis 15 Km . in der nicht mehr als doppelten Zeit de»
Siegers zuiücklegt , erfüllt damit die gestellte Bedingung .

□ a d □ Aus den Kurorten o o □ a
B Triberg , 16. Jan . Dieser Tage trafen Prinz August zu Solms

aus 4) armstadt und Alexander Graf zu Erbach aus Erbach im Oden¬
wald hier ein zur Ausübung des Wintersports . Dr« Herren nähme »
Absteigquartier im „Hotel Löwen -National " .

Das Kurbad Schloß Oberwittstadt ( Baden ) , unweit Heidelberg ,
ist wie uns mitget - ilt wird , auch im Winter von kranken Männern
und Frauen gut besucht worden , die Heilerfolge werden von Geheilten
sehr gerühmt . _
_

Ueber die Technik des Springens sei hier nur folgendes gesagt :
Die Geschwindigkeit mit der man den Ablauspunkt verläßt , soll
nicht zu groß sein da es . um das Gelingen des Sprunges zu gewähr¬
leisten , im hohen E -ade wichtig ist . daß man rm Moment des Ab¬
sprunges eine ganz bestimmt « Haltung einnimmt . Gleitet man beim
Anlauf den Hang hinab , jo fetze man den einen Fuß etwas vor de»
andern ; die beiden Skier halte man dabet dicht zusammen . Im
Augenblick des Abschnellens von der Schanze gehe man ein wenig in
die Knie und beuge den Oberkörper dabei nach vorn , während man
die seitwärts gestreckten Arme schwungholend vnhebt . Die Technik
des Springens ist natürlich bei allen Springern nicht dieselbe , da aber
bei den großen Weitspringen meistens nicht di« Weite des Sprunges
ausschlaggebend ist. sondern vielmehr besten ganze Ausführung , also
Anfahrt , Abspruna Niedersprung und die dabei bewahrte Haltung ,
wählend die Weite erst in zweiter Linie in Frage kommt, so hat ŝich
bei den hervorragenderen Springern ein ziemlich einheitlicher St »
herausgebildrt . In der Hauptsache unterscheidet man jedoch zw?>
Sprungstile , den aufrechten , bei dem der ganze Körper gestreckt ist ,
und den mit anyezoxenen Beinen , bei dem zugleich durch Schwinge "
der Arme die Lange des Sprunges erhöht werden soll . Immerhin
wirkt die letztere 2! rt ziemlich unschön, vom Gesichtspunkt de » Be¬
schauers aus beurteilt .

Was leiste » nun die Springer auf Skiern ? Diese Frage beant -.
wartet man am besten durch Anführung einiger Rekordsprünge . _ 3 ",
Norwegen wuad» im Jahre 1905 ein Sprung von 46 Meter Läng«
ausgeführt , der jedoch als Rekord nicht gilt , da der Springer beim.
Niedersprunge zu Fall kam . Es zählen überhaupt nur die sogenann -
ten gestandenen Sprünge , das heißt solche , bei denen der Springer ,
ohne zu fallen den ganzen Sprung vollendet . Der weiteste gestandene
Sprung wurde 1902 auf dem berühmten Sprunghügel zu Mvdrun
Niels Gjestrang ausgeführt ; er maß volle 42 Meter . In Deutschland
haben deutsche Springer im Jahre 1906 am Frldberg Sprünge ro »
über 80 Meter Weite vollführt und damit gezeigt , daß ste ihren nor¬
wegischen Lehrmeistern nicht mehr allzuviel nachstrhen. Ern Eprn »6
von 15 bis 20 Metern ist aber auch schon eine ganz achtbare Leistung»
ja , kann unter Umständen wenn die Haltung des Springers tadellos
ist . sogar das Prädikat hervorragend verdienen . Uebrigcns ist
Weite des Sprunges hauptsächlich von der Beschaffenheit des Sprung
Hügels abhängig . Je steiler dieser ist . desto weitere Sprünge gelingen
auf ibm .
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Aus der Kelrden ?.
Karlsruhe , IS. Januar .

sristverlängerunq für die WehrbeilroaScrNärung !

y Zn der heutigen Sitzung des Landtags erklärte Finanz -
uinifter Dr . Rheinboldt , daß für die Abgabe der Wehrbei -
-ragserklärung nunmehr Frist bis 81 . Jan . gegeben sei. Da¬
mit wird ein allgemein laut gewordener Wunsch erfüllt , da
:s sehr vielen Verpflichteten außerordentlich schwierig gefal¬
len wäre , die Erklärung bis zu der bisher gestellten Frist
«wm 20. Januar abzugeben . Die Fristverlängerung für
Preußen war schon seit einigen Tagen bekannt , über eine

solche für Baden aber waren selbst amtliche Stellen gestern
noch im Unklaren . Bekanntlich wird derjenige , der seine
Erklärung nicht bis zu dem von der Regierung festgesetzten
Termin abgibt , mit einem Zuschlag von 5 Prozent des Mehr¬
betrages belegt , sofern er nicht in der Lage ist, nachzuweisen,
naß er aus gewichtigen Gründen die Erklärung nicht früher
fertigstellen und einreichen konnte. Eile ist also dringend
geboten ! _ _

Grotzherzogin Hilda , die gestern abend das Hoftheater
.n Stuttgart besuchte , wird heute abend 6 Uhr wieder nach der

Residenz zurückkehren , wo ihre Ankunft um 7 Uhr 34 erwartet
Dird.

4s- 70. Geburtstag . Herr Chorsänger a . D . Jakob Wcig ,
eine durch seine langjährige Tätigkeit am Karlsruher Hof-

theatcr weiteren Kreisen bekannte Persönlichkeit , kann morgen ,
Samstag , seinen 70. Geburtstag begehen . Weiß , der den Feld¬
zug 1870/71 mitgemacht hatte , war 45 Jahre lang im Chor des

hiesigen Hoftheaters tätig . Im Oktober v. I . wurde er infolge
vorgeschrittenen Alters pensioniert und gleichzeitig vom Lan -

ocsfürsten durch Verleihung des Verdienstkreuzes zum Zährin -

ger Löwenorden ausgezeichnet . Auch von dieser Stelle aus
seien dem Jubilar die herzlichsten Glückwünsche zu seinem Ge¬

burtstage ausgesprochen. „ .
& Alütalbahn . Die badische Lokalersenbahn gibt bekannt,

oaß von kommendem Montag an die Station Karlsruhe -Fest¬

platz autzer Betrieb gesetzt und der neue provisorische Endbahn¬

hof der Albtalbahn an der neuen Bahnhofstraße für den gesam¬
ten Verkehr in Betrieb genommen wird . An der neuen Station
»'er Albtalbahn wurden in den letzten Tagen zwei Wellblech-

Häuser montiert , die an Stelle des bisherigen Aufnahmegebäu¬
des benützt werden sollen.

( !) Die Eisbahn im Stadtgarten ist heute abend bis 10

Uhr geöffnet .
Zr Der »verein der « '«che" feierte am Mittwoch im großen

Saale der Festholle fein 15. Sttstnngefest . Dt, Feier wurde mit einer
Fachausstellung eingeleitet , die ab mittag , 2—8 Uhr dem Publikum
zur allgemeinen Besichtigung sreigestellt war . Der Besuch der Fach¬
ausstellung, die al » wohlgelungene bezeichnet werden kann , war über
Erwarten gut Aus den zur Schau gestellten Gegenständen seien be¬
sonders erwähnt : Ein « hochfeine Martinsgans , gestiftet von Herrn
Werner , ein von Herrn Stelzer gestifteter Rehrücken und ein von
Herrn Schappacher gestifteter Truthahn an dallono zeigten, mrt welch
feinsinnigem Geschmack di- Ausstellung aufgebaut war . Die drer ge¬
nannten Fachmeisterwert« verdanken ihre Entstehung der Künstler¬
hand des Küchenchefs des Bahnhosrostaurant « , Herrn Schappachcr.
Forellen nach Helgoländer Art , benannt « der Küchenchef des Städti¬
schen Krankenhaus , Herr Lesemeister , der, nebenbei bemerkt. Vor¬
stand des Ortsvereins Karlsruhe des Vereins der Köche ist , seine zur
Schau gestellte erstklasfische Facharbeit : auch sein von ihm geschasfener
Dampfer „Karlsruhe "

, mit Eilgut , zeugt« von feinsinnigem Geschmack
und fachmännischer Verarbeitung de» gegebenen Stoffs . Der Rhein -
falm (saumon au bouro dt . Montpoller ) des Küchenchefs des Stadt -
Härtens , Herrn Streube , zauberte , wüßte man nicht, daß es ein
Kunstprc6>ukt sei . natürliche Lebendigkeit vor Augen . Eine Spahn -
serkelfantaste und ein Hase , begleitet mit der typischen Kochjacke, ver¬
fertigt von Herrn Schütz , Küchenchef in Knapps Weinstube , erregten ,
da sie die Kochkunst in Phantasieform zeigte, allgemeine Aufmerksam-
kett. Dis Hummerplatte an bello nie , angcfertlgt von dem Stadt -
gartenrrstaurantinhaber , Herrn Emil Wagner — übrigens die einzige
Hummerzudereitung , die di« Ausstellung aufwies — , zog dis Aus -
stellungsoesucher lebhaft an . Lobenswert erwähnt sei noch das von
Herrn Fritz Wagner , Inhaber des Kolosseumrestaurants , verfertigte ,
zum Anbeißen einladend« Mafthubn nach Pariser Art . Nicht zuletzt
verdienen volle Anerkennung die von Herrn K . Ziegler , Küchenchef
der bekannten „Fischbärbel" , verfertigte Poulcrrd« ä ln Lnrisienne :
Hirschkücken L k toroatitae dev Herrn Jos . Neukamm : Rehrücken
ü la jardiniöre des Herrn Fritz Nimmelin , Besitzer de» Thomasbräu
und die Jagdpasteten in Geke des Küchenchefs des Krokodil, Herrn
Aößlin . Auch 2 Lehrlingsarbeiten wollen wir lobenswert heroor -
heben : der Wildschwetnrücken nach Jägerart des Kochlchrlings A .
Seifert vom Restaurant Ziegler und die gefüllte Wildente des Lehr¬
ling, A . Stiegelmaier im Stadtgartenreftaurant . Aber auch die
underen Arbeiten , welche natürlich nicht alle hier namentlich auf »
gezählt werden können, waren Meisterwerke dar Kochkunst . Alles in
allem : die Ausstellung stellte dem Verein der Köche ein erstklassiges
Zeugnis aus . Am Abend fanden sich die Mitglieder , Freunde und
Gönner de» Vereins zum Stiftungsfeste mit Weihnachtsfest im großen
Saal « der Festhalle ein . bei dem der Göttin Terpsichore aufs eifrigste
Nhuldigt wurde . Die Zwischenpausen füllten der Gesangverein
..Liedertafel -Frohsinn '' unter ihrem rührigen Dirigenten , Herrn Merz,
und di« unter Granzaus Leitung stehende Kapelle des Artillekieregi -
vientg SÄ . 88 mit Glück aus . Nur zu rasch schritt der nimmer rastende
Zeiger d«r Uhr der zum Ausbruch mahnenden Morgenstunde ent-
Srgen. Der Verein der Köche kann auf sein verflossenes 15. Stiftungs¬
fest mit Genugtuung zurückblicken.

D Gertrud Leistikow , di« bereits im vorigen Jahre mtt großem
Erfolg hier auftrat , wird am kommenden Sonntag , den 18. d . M .,
übend « 61A Uhr , im Muftumsfaale wieder einen Tanzabend ver¬
unstalten . Si « hat sich in den letzten Jahren durch ih-rs feine Ligen -

und vornehme Anmut ane durch künstlekischc Höchstleistung aus
>hr« ni besonderen Weg« die Sympathie aller Kunstfreunde gewonnen.
Es soll muh erwähnt werden, dag in diesem Jahre für die begleitende
Musik eine pianistische Solistin , die Klavieroirtuostn Stritt -Menecke
^us NUinchan , gewonnen wurde , die auch mehrric Vorträge in dem
intaresiunten und abwechslungsreichen vollständig neuen Programm
erniHgen wird Die Kostüme, deren in Farbe und Form aparter und
vornehmster Geschmack allseitig Bewunderung erregt , hat dar Mün¬
chener Architekt Diplomingenieur Siegst . ÄKner Müller geschaffen .
Zu dem Tanzabend , dessen Arrangement die Hosmusikalienhandlung
Hugo Kuntz Rachf . übernommen hat , macht fick lebhafte» Interesse

v Frauenvortrag Lieber». Man schreibt uns : Dienstag , 20 . d .
* »•, abends 8 % Uhr , spricht trft hiesigen Eintrachtsaal dik schon seit

S
augen Jahren in de-r Bewegung für Lolkegesundhett tätige Frau

ri»a Lieber». Leiterin der Kuranstalt Seeschau in Gmmishosrn bei
oustanz , über die Behandlung der Frauenkrankheiten und deren Fol -

tzrn « tj» Nttoeiv und Gettkütsleiden. Dieses zeitgemäße Thema dürfte
»sto * Interesse erwecken , sind vvch Ftunenkrunthrttim kn b*t hsnNgen
Zkir, bst blich SN die grill die größten Lnfsiderungen stellt, ein tveik
verbreitete» klebet. Da ZtMl Lieden dafür dekannt ist. Saß fl« den
^ tosf in anschaulich belehrender , klarer Weise zu hehttNvelN
üehr und sic auch eine erfahrene PraktikcrlN ist , dürste der Dottrug

Frauenwelt viel uirregende» und nützliches dringen .
Z. Kaiserfeier der Bürgerschaft. Die Festordnung für die Kaisti -

stüv: her Bürgerschaft am 26. d . Mts . in der Festhalle ist im In¬

seratenteil dieses Blattes enthalten . Sie ist diesmal reichhaltiger als
früher und wird manche Abwechslung bringen . Den Trinkspruch au
den Kaiser hat Herr Oberamtmann Walter Schmitt , den Trinkspruch
auf den Grotzherzog Herr Oderlandesgerichterat Dr . Ernst Bernaurr
und den Trinkspruch auf das deutsche Vaterland Herr Prosesior
Gustav Vollmer frcundlichst übernommen. Den musikalischen Teil
führt die Feuerwehr - und Bürgerkapelle au», den gesanglichen der
110 Mann starke Chor des Karlsruher Männergefangoereins , Herr
Großh. Kammersänger Jan »au Eorkom wird mit einigen Liederri er .
freuen , Herr Großh . Hofmustker Karl Lahn mit einigen Piston -
Borträgen Die 1. Karlsruher Mandolinen -Gejellschast und der
Verein der Sportfreunde (letzterer mit leichtathletischen Vorführun¬
gen) haben gleichfalls in entgegenkommender Weife ihre Mitwirkung
zugcsagt. Di« Ferer beginnt uni 8 Uhr. Jedermann ist dazu einge-
laden . In den Saal und auf die untere Galerie haben nur Herren
Zutritt , auf die obere Galerie nur Damen . Da die Galerie nur in
beschränktem Umfange besetzt werden kann, werden für den Eintritt
dahin Karten ausgegeben . Si « werden den hiesigen Vereinen , die zur
Feier zu erscheinen pilegen , behändigt.

Vom Wetter.
ca. Karlsruhe , 16. Jan . Die Kalte hat bet klarem Himmel und

leichtem Ostwinde in der verflossenen Nacht erhehlich zugenommen
Bei Sonnenaufgang erreichte die Temperatur in Karlsruhe ihren
tiefsten Stand mit 11 Grad unter Rull . Im Laufe des Vormittags
ftteg das Thermometer kräftig an , doch wurde auch am Nachmittag
der Gefrierpunkt noch nicht erreicht. Die Wetterlage ist im allge¬
meinen etwas unsicher geworden. So ist an der Ostseeküste Tau
weiter und Regen eingetreten : auch in Norddeutschland hat der
Frost abgenommen und nur in Süddeutschland sind die Tempera¬
turen infolge einer klaren Nacht weiter zurückgegangen. Karlsruhe ,
Frankfurt » München, Darmstadt , Aachen melden Frühtemperaturen
bis 18 Grad Celsius. Das Barometer beginnt auch bei uns allmäh¬
lich stärker zu fallen , so daß ein Witterungsumschlag in Balde bevor
zustohen scheint . In der : Bergen hat der Frost abgenommen , doch
werden vom Schwarzwald bei klarem Wetter noch immer 8 bis 11
Grad Kälte gemeldet, während es in der Rheinebene fast 15 Grad
minus gab . Die Winterlandschast ist im ganzen Schwarzwald zur
Zeit prachtvoll : vielfach tttfft man wundervolle Rauhreifbildungen .
Die durchschnittliche Schneehöhe beträgt heute im nördlichen Schwarz¬
wald ( Hornisgrinde , Kniebis ) 75—100 Zentimeter im Mittelschwarz¬
wald (Triberg , Furtwangen ) 50 bis 00 Zentimeter und im südlichen
Hochschwärzwald (Feldberg , Belchen) etwas über ein Meter . Der
Schnee ist trocken und pulvrig , die Ski , Rodel - und Schlittenbahnen
allerorts in ausgezeichneter Verfassung und bi» in die Täler herab
fahrbar . Die geplanten wintersportlichen Veranstaltungen nehmen
überall ihren programmäßigen Verlauf . Ausgezeichnete Wetter
und Schneeverhältnisse werden auch aus den Vogesen, dem Taunus
und dem Alpengebiet gemeldet.

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologte «. Hydrographie
vom 10. Januar 1814.

Der hohe Druck dessen Kern noch weiter angenommen hat , de,
aber noch über Rordwesteuropa liegt , zieht sich heute nur noch als
schmales Band über Deutschland hinweg nach den unteren Donau -
ländern . Die nordöstliche Depression hat sich weiter südwestwärts
ausaebreitet und hat im Ostseegebtrt vielfach Tauwetter gebracht:
die südliche besteht fort , doch greift si« nicht mehr über die Alpe» über.
In Süd - und Westdeutschlandhat es deshalb aufgeklart und der Frost
hat hier ^ genommen. Da» Hochdruckband wird voraussichtlich be¬
stehen bleiben ; cs ist deshalb vorerst weiterer Anhalten des heiteren
Frostwrtters zu erwarten , die Kälte wird aber voraussichtlich lang¬
sam abnehmen.

Wittrrungsbrobachtungrn der Metesrolag . Station Karlsruh «

Januar
Baro¬
meter

m m

Tdcr»
momt.
in C.

Adsoi .
Keucht.mm

iseuchtigk .
in Prvz .

l 5. Nachts 9- U. 752 6 - 4 7 0 .0 68
16. Mor «. 7- U. 752 .8 — 10 .0 1 .7 83
19 . U . 749.8 - 8,2 2 2 62

Wind

NNO
NO

Himmel

! heiter
SwoikcnlsS

Höchste Temperatur am 1b. Januar —2,4 (Stab ; niedrigste in
der darauffolgenden Nacht —10,1 Grad .

Niederschlagsmenge am 1« . Januar . 7 .26 Uhr früh , 0,0 Millimeter .
Schneehöhe am 16. Januar , 7 .26 Uhr früh , 5 Ztm

Wetternachrichten aus dem Süden vom 1«. Januar früh :
Lugano bedeckt 0 Grad Biarritz bedeckt —4 Grad , Triest wolken¬

los 0 Grad . Florenz bedeckt 3 Grad . Rom bedeckt 6 Grad , Canlisri
Regen 0 Grad .

Z . =B . i . M. u. H. Schneebeobachtungsu .
Der Schnee hat in den letzten Tagen infolge von Touwetter und

Regenfall etwas adgenommrn , dann hat er aber wieder einen Zu¬
wachs erhalten . Am Morgen des 15. Januar (Donnerstag ) sind ge¬
messen worden in Furtwangen 32 , in Dürrheim 20 , »n Stetten a . k.
M . ^

21. in Heiligende rg 21 . in Zollhaus 33. beim Felddcrger -Hof 85,
rn 4,tti | cc 40, in Neustadt 24, in Bonndors 22 , in Aochcnjchwand 44 ,in Ecrsbach SO >n Todtnauberg «5 , in Hellbraun 32, in St . Margen
50 in Kniebi » 05 , h . Herienwies 46 , in Kaltenbronn 43 , in Karls¬
ruhe 6 , in Tisfenbronn 12 , in Krautheim 2 , in Striimpfcbrunn 38, in
Essenz 2 und in Buchen 4 Ztm.

Wetterbericht vom Schworzwold .
cn . Silndseck . 16 . Jan . (Privattel .) 8 Grad kalt , klar. Schneehöhe

c«. 80 Ztm ., Pulverschnee, ausgezcichneic Ski- und Schlittenbahn bis
Bühlertal .

<-u . Hornisgrinde , 10 . Ja » (Privattel . ) 10 Krad kalt , Ostwiud,
hell , Schneehöhe 1 Meter , Pulverschnee, Rauhreif , vorzügliche Ekibahn
bi » in» Tal .

>-» . Schönwald , 16 . Jan . ( Privattel .) 6 bis 10 Grad kalt , ca . 50
bis 00 Ztm . Schnee, Pulverschnee, klar , prachtvolle Ski - und Schlit¬
tenbahn .

e» . Feldbergerhof . , 0 . Jan . (Privattel .) !) Grad kalt, Schnee -
läge I Meter , Pulverschnee, klar, Alpcnanssicht, Rauhreif . herrliche
Skibah » bn» Titisee.

* *#
) : ( Karlsruhe , 16 . Jan . Bon den zahlreichen Winter *

sponsern wird es mtt Freuden begrüßt werden , daß in den Mo¬
naten Januar und Februar d . Js . an Samstagen von Achrrn
nach Ottenhöfen ein neuer Zug zur Ausführung kommt, welcher
in Achcrn direkten Anschluß an den 1 .08 Uhr von Karlsruhe
abgehcnden Eilzug erhält . Die Abfahrt von Achertt erfolgt 2 . 15
Uhr nachmittags und die Ankunft in Ottenhofen 2 .58 Uhr.
Hierdurch ist den Wintcrsportlern die Möglichkeit gedoken, Noch
vor Dunkelwerden nach den WinteksportplätzeN beim Ruhstein
und der Hornisgrinde zu gelangen . Der nachmittags 1 .87 Uhr
von Ächern nach Ottstthöfe » adgehende Zug fällt dafür im
Junuar und fivbtwxt KaniLtags aus .

. jn i iuL»ü » ' »U-. .UI mnwigJMi »in «

iVnöH rmd Verkehr .
t - Berlin , iti . Jan . ( Tel . ) Die xreaßijchr FinanzorrwaUung hat

an das Pkeußcn - Koiisartlum vierhundert Millionen Mark bierpro
zentigee auslösbare Schatzonweifungen k>cgel,en . Das Reich hat ziu
Zeit keinen Geldbedarf zu befriedigen . Die Schatzanweifungsanieihe

ist in achtzehn Serien zu je 28 Millionen Mark eingeteilt . Jedes Jahr
wird eine S -rie durch Auslosung zur Rückzahlung zum Nennwort be¬
stimmt. Die Auslosung findet alljährlich im Oktober, erstmals im
Oktober 1914 , die Rückzahlung der ausgelosten Serien am 1 . April des
auf die Auslosung folgenden Jahres statt . Von dem übernommenen
Betrag sind 50 Millionen bereits fest vergeben. Die restlichen 350
Millionen werden am 29 . Januar 1914 zu 97 Prozent zur öffenllickM
Zeichnung aufgelegt .

Telegraphische Kursberichte

138. -,.

92,-

20.510
20. 475
8 ' .175
81 . 125
80.976
85,025

16.20
85.30
75.65

Frankfurt a . M.
^AnfangS-Kurle .)

üfi . Kred. -Skt. 208 *
DiSkomo Kam.
Dresdner Bank
Ztaaisbahn
Lombarden

Tendenz : fest.
Frankfurt a . M.

(Mittel -Kurte.)
Wechsel Amsterd. 160.45

» Antw . -Dr . 80.825
. Italien 80 .822
„ London
» Vista
m Pari »
. nfftn
. Schwei»
* Wien

PrivardiSkont
Napoleon»

teichSanl .
*% .

Pr . Kons . 85.8
vsterr . Golde. 88.50
4% Russen 1880 87 25
4% Serben 7&öu
Ungar . Goldr . 84 .10
Badische Bank 188. '/,
Darmstädt . Bankll ?, ' .
Deutsche Bank 250. V,
Diskonto Kam. 188. ',.
Dresdner Bank >»2. ' „
Oster. Länderbk. 138.—
'" dein , » reditbk. 127 .50
Schaafh. Bkver. 101,80
Wiener Bkver. 184 80
Ottomanenbank 125.—
?och. Gutzttahl 217.* ,
Laurahüttr 156. —
Gelsenkirchen 190, ' /,
Harpener 177. 7,

Tendenz : fest.
Frankfurt a . M.

(Scklubkurse.)
Tendenz : fest.

Staatspaptere und
Pfandbriefe .

5ieich«anl .
unk . bi» ISIS 98.—

i % Rcichsanl.
unk . bi» 1025 98.—

dto . 85 .30
4% Pr . Schatzfch

unk. bi» 1017 »8.45
dto . Konfol»

unf biö 1918 98.-
4% dto. KonlokS

unk . küS 1925 97.80
8« %bto.Honfo ! 3 85.80
4% Bad . v. 1901 96.80
4% dto. 1008/09 96,60
4% bto. 1911/21
4% dto . 1023 97 .40
m % - abg.t .fl . 96.80

. 1. M 93.10
1802/04 —

1000
1902 80,10
1904 85 80

. . 1907 85.50
43fefRujf . EiaalS -

rcnte v. 1002 89 .70
4% Türken , neue 85 .40
4%Hnß . Kronen

m % .
an % .

8X * .
85499 .
85490 ,
854%

vom 16. Januar
Banken.

Rhein . Krcditbl . 127 .50
ttidb Disk . .Gef. l 15.90

Bergwerke und
Trandvortwertk .

Boch. Gußstahl 217 . -
Sarp . Bergbau 177 . 7,
Phöntr Bergbau 3 >8.
Sb ..A Pakets . 136. »/ ,
Nordd. Lloyd 119 . ' / ,

Fnduitrtewerte .
Zem. tzeidelbergi50 .20
B . Anii . -Sodaf . 579 .75
D . Gold. u. Sil .

ber -Sch .-A . 613 .—
Holzverk .-Jnd .

Konstanz 309,10
Allg . Elekt. -Ges. 289. —
Schuckert Eieklr. >45. -M . - F Badenia 131 .—dto Durlach 125. —

dto . Gritzner 276. ' '.
dto. Heid u .Reu306.70
dw. Karl » cuh» rl5

Mot .F .Oderursell60 .85
Zellst .F . Waldhof2S4.-
8 . ' 8 . Waghäufel211. —

Nachbürfc .
Oft. Kred. - Akt. 208. ' /.
Deutsche Bank üöO. V.Di»konw Kam. laß, ',,Dresdner Bank 152 . ' ,,StaatSbahn 154.
Lombarden 22. '/

Tendenz : fest.
Berlin .

f« BFa ,i«5,Äurfe.)Oft. Kred. -Akt . —
Bert . Hand .-Ges. —
Kom . -Dt »k..Bk. lOS. */.
Darmst . Bank H7, '/
Deutsche Bank —
Diskonto Kam. 188. ',,
Dresdner Bank —
Ball . a . Ohio 92. ' /,
Bochumer 217. */,
Laurahütte 154. ' .
Harpener 176. '/,

Tendenz : fest.
Berlin , Schlußkurs»

Tendenz : fest.
PrivatdiSkont : 8 V,

Siaatrpapierr und
Pfandbriefe .

4% ReiÄsanieihe
unk. bi« «SIS 97.70

4% ReichSanirihe
unk . bis 1925 98. -

851% dt». 85M
3% . 75.85
4% Pr . Schatzsch.

unk . bi» 1017 93.80
4% Pr . Konfol»

unk . bi» «01 « 97.70
»% Pr . Konfol»

unk . biS 1925 97.50
454 % Pr . Kons . 85 50

Mo . Oonjolfl 75,75
4% B . Bai . 1901 97. -
4% dto. v. 1911 97. —
4% dw . 1923 97.40
854 %dio . vor . —
854%dt0» v . 1898 —,—
854 %dto. v. 1004 - .-
854 % bfo . d 1907 — ,—
Pest . llng . Kom ^

Bank-Psdbr . 86.—

92. '/,
218 .—
153.V,
191. ' .
178. ' /,

cente v . 1910 82.10 >Pxst , Ung . Kam..
Türk . 400 Fr . - L. 1d8.S0 Bank^ blig. 86.50
4% Rh . Hyp .-Bk . Ultimo-Kurse.

Pfdbr . 21 93.20 löft . « redit -Anlt.
dto . 102.4 94.86 Diskonto Kom . 188

854 -ik, dta . 19,4 82.90 jDreSdner Bank 158. /.

Aat.-B . f . Dtfchl.117.—
Tanada Pacific 216 . ' ,',

" 0 . ® tf . 238 - u

Boch. Gußstahl 317 . ' ,.
" »remb l -85 . ' «

Laurahütte 155. ' / .
Gell - ' -rchen 191. '/«
Harpener 173. —
Phönix ÄH, *-
Dynamit -Trust 176.—

Serfchirdenr und
ndustrtrwrrtr .

Ruft . Bk. f . a .Hdl . 160.S0
Südd . Diskont 115.50
Brauerei Dinner257 —
Bruchsal Mafch 854 .50
D . Ga »-Gl -Aes 551 .—
D . Wafs.- Mun . 595 .50
Gritzner -Mnsch 271.70

'— 4<-r, -Ei,kt . 144. •
Giem. u . Hal«ke 213 . 10
454 % Ung . L . -B. 90 70
Ruff. Not . 100 m, — . —

Nachbörse .
.Ovfb .flnfl . —

Berl . Hand .-Ges. —
Deutsche Bank 350, */«
Diskonto Kom . 188. ' /,Dre»dner Bank 153. ',«
Lombarden
"n ' t u . Ohio
Bochumer
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

Tendenz : lest.
Wien /IO Uhr oorm.5
Vst. Kred.-Akt. 383 .50

. uüccvunk 528 .10
icii . Banker . — —

-taatSbaÜn 710.70
° ’-w^- rhen 103 .—

Marknoten 117.60
Bari » 95.87

Vst. Kronenrenke 88 20
Vst. Papierrente 86 .50

creme 86.60
Ung . Goldrrnte 100.25

» a . Kronenr . 82.50' " ine 796 .50
Skoda 7r-6.—
Vst . konv. Rente — —

Tendenz : ruhig.
Bart ».

8% ft ». Rente 85.90
1% Italiener —. -

-ier 88.75
4% Türken unif . — .
Türk Lose ^
Banqur Ottom . «37.—Rio Tinro 17oä -—

Tendenz : behauptet.
_ . London .
Amaigamated 7« '/
Ehartrred
Dr Beer»
East Rand
« oldf .eld»
Randmtne »
Anaconda
Atchison komm.
Boer» u . La.
Chicago Milw.
Denver pres. , ,Loui»vtlle Rashv. 140 -
Union Haeisir 163 '/,
U. St . Steel kom 65 —
Pennsylvania 57'/,
Rock J »i . Comp. 15 '/,
South .Pac .Shar . 96 */,

Tendenz : lest

V»
16 ' ,.
* ' /«.
2* *,
7* »

99 V,
■v*

105 -
18 '/.

Tcleskrttphischc Tchiffsnachrirtzten .
A/iWctcHt d. Gcneralvertr . Fr . Kern . KarlSrnbe . Karlkriedrichstt. 22:

Norddeutscher Lloyd . Angekommen am Mtttwoch ,/Lützow" kn
Tsingtau : am Donnerstag „Prinz Ludwig" in Tsingtau , „Coburg"
in Lissabon . .York " in Antwerpen , „Westfalen" in Brisbane , .Fried¬
rich der Große" in Antwerpen , „Breslau " in PhiladelMa ; am
Freitag „Roon " in Bremerhaven , „Zielen" in Colombo, „Pommern "
in Melbourne Abgegangrn am Mittwoch „Gotha " von Santo »,
„ Gießen" van Bahia : am Donnerstag „Thüringen " von Bremer¬
haven , „Princeß Alice" von Port -Said . „Olivant " von Antwerpen ,
„Hannover " vou Dosten : am Freitag „Soeben" von Penang .

Der Ziegerriig
ooit Scott# Emulsiüil währt schon fast
40 Jahre. Ein seltener Erfolg , der nur er¬
klärbar ist durch ihre Güte urid Wirkungs¬
kraft . Wissenschaft imd Publikum wissen, daß
mm« sich ans dieses Präparat verlassen kann.

Bas ist es !
J

Welsse u . rote Tischweine
Plaschenweihe erstem prorjursntsii

«mjrtltfhlt dtzUgÄ IXTSH
Ladwig Wiedemaoo ,f*titsi)r«chor 904 K h H * r Ub « 1. 11. AdkrtWiasa L .

M » « « . WÄSLUSLÄL
^ r ** ft rj 1̂ ** Keru , Gener«üvertrcter in Karlsruhe ,« avlfriedrrchstr. (scke Ecbprinzcnstr . - « Mete zu Orkgimrlvretle ».

il
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Badischer Landtag.
~ ' Zweite Kam « « «.

14. öffentliche Sitzung.
’A Karlsruhe . 16. Jan . Präsident Rohrhurst eröffnet 9-20 Uhr

Ke Sitzung . Am Regierungstisch : Sämtlich« Minister .
Es erfolgt die Anzeige neuer Eingänge .
Abg. Dr . Schäfer (3tr .) : Es wird mein« Aufgabe fern, mich

Km die zumteil maßlosen Angriffe , die gegen uns gerichtet worden
, zu wenden. Es sind von dem Abg. Kolb Angriffe gegen unsere

schulen unternommen worden, die unberechtigt find , denn in unserer
Schule wird im großen und ganzen viel geleistet. Non der Bedeutung
ler Zahlen haben die Herren von der Linken anscheinend keme rich¬
tige Vorstellung . Es ist doch klar , daß der Eroßblock ganz scharfe
Hiebe bekommen hat . Die schwerste Niederlage haben die Sozial -
temokraten erlitten und die Abg. Kolb und Denedey haben die
Hründe dafür vorzubringen versucht . Einzig -richtig ist eben, daß
Ae Linke für ihre Hetze 1909 die Quittung 1913 erhalten haben . Nun
iat der Abg. Kolb sehr bös den Beamten mitgefpielt ; manches was er
tagte ist ja richtig gewesen , aber er hat weit über das Ziel hinaus
gesprochen und generalisiert . Wir müssen der Beamtenschaft An-
rkennung zollen. Daß die Beamten in Ossenburg sich von dem fruhe-
Kn Abg. Muser abgewandt haben , hat seinen guten Grund , denn sie

tltten endlich die Versprechungen satt und wollten was brauchbares.
uch hatten sie es satt , sich vor den demokratischen Kulturkampfwagen

spannen zu lassen . Gegen die Arbeit des Klerus in Missionen und
m Beichtstuhl find scharfe Worte gefallen. Was ist nun aber ge-
tchehen. Es ist Pflicht jedes Geistlichen . d«s katholischen , wie des
rvangelifchen und auch des israelitischen, dagegen Front zu machen ,
» enn es unternommen wird , gegen den Klauben Front zu machen
»nd ihn zu untergraben . Es wäre eine Pflichtvergesienheit sonder-
»leichen , wenn die Geistlichen hier nicht auftreten würden .

Ein Blick auf unsere Politik zeigt uns die Nationalliberal «
Partei nicht in der Einigkeit , wie sie es nach außen hin sein möchte
Wir sehen , daß in ihr Kräfte tätig sind , die mit der Politik der Partei -
leitung nicht im Einverständnis stehen . Dt« „Breisgauer Zeitung '

und die Zeitschrift „Der Panter " find Belege dafür . Was wir wollen,
ist nicht die Reaktion , aber auch nicht die Revolution , und deshalb
haben wi-r die Rechtsnationalliberalen gewählt Zn der Klosterfrag«
haben wir gehört , daß die Kurie bei d«r Regierung einen Antrag
gestellt hat , di« Verhandlungen wieder aufzunehmen . Ich kann nur
wünschen , daß diese Verhandlungen zum Ziele führen . Es ist eine
Forderung der Ke-rechtigkeft und der Freiheit . Das Zefuitengefetz bil¬
det eine Härte und ein Unrecht, nicht allein gegen die Jesuiten , son¬
dern gegen das ganze katholische Voll . Zu dem Unrecht des Gesetze»
kam das Unrecht der Verordnungen . Warum ist in Baden eine Der-
fchärfung vorgenommen worden? De» Freidenkern , dem Freigeist
dagegen find Tor und Tür geöffnet, kein« Polizei und kein Ministe¬
rium geht hier vor. Eingehend bespricht der Redner den Fall
Cohausz . Baden ist durch die Vorgänge berühmt geworden. Pater
Lohausz hielt in Edraßburg denselben Vortrag , den er in Pforzheim
halten wollte Also zweierlei Recht! (Beifall beim Zentrum ) .

Minister Dr . B S b « : Ich war stets bestrebt, und Hab« das auch
früher schon an dieser Stelle ausgeführt , den Kirchen bei Ausführung
ihrer Aufgaben förderlich zu sein . Das hat mir allerdings Vorwürfe
eingetragen auf Seiten der Linken, weil ich zu nachsichtig gewesen sei,
und auf der anderen Seite heftige Angriffe , weil ich bemüht war
»nd darauf gesehen Hab«, daß die Staatsautorität hoch gehalten wird .
Ich hckbr geglaubt , daß ich , nachdem der Herr Staatsnriniftor ein¬
gehend die Stellung der Regierung dargelegt hat , nicht mehr zur
Jesuitenfrag « sprechen zu sollen . Nachdem nun aber der Abg. Schofer
aberrnals das Jesuitengesetz einer Kritik unterzogen hat , muß ich doch
daraus zu sprechen kommen . Wir in Baden haben uns gegenüber den
Jesuiten freundlich verhalten . In den letzten 4—b Jahren find 7
Fälle mir bekannt, in denen Jesuiten entgegen den bestehenden Ver¬
ordnungen in Baden ein« religiöse Tättgkeit ausgeübt haben . Irgend
welche Beunruhigungen entstanden in der Oeffentlichkeit nicht . Run
kam der bayerische Antrag auf Interpretation der Ordenstätigkeit .
Offen gestanden, e» war mir unbehaglich und durchaus nicht recht ,
als ich von diesem Antrag hörte , denn ich habe schon damals Lber-
sehen , daß nicht Beruhigung , sondern Aufregung he-rvorgerufen
würde. E» schien mir nun bei dem Fall Cohausz in Freiburg nicht
angängig , daß das Ministerium den Polizeibeamten spielen soll , und
«» ist deshalb Sache der Freiburger Polizei gewesen, dem Pater
-Cohausz da» ungesetzliche seiner Vorträge zu eröffnen. Nun hatte
ich geglaubt , freundlich zu handeln , und es ist durch die dem Pater
Lohausz erfolgte Eröffnung keine Beruhigung in das Volk hinein¬
getragen worden. Die Beunruhigung ist erst durch di« Weise ent¬
standen, wie fie der Pater Lohausz in der Versammlung in der Fest-
Halle zu Freiburg vorgetragen hat . Lr sagte : „Ich kann nicht sagen :
Auf Wiedersehen, sondern ich muß sagen : Auf Wiedersehen im himm¬
lischen Vaterland !" und dabei hatte der Pater wohl schon die Fahr¬
karte nach Pforzheim in der Tasche . (Widerspruch tm Zentrum ) .
Betrübt und bestürzt hat mich aber , wie der Abschied de« Pater
Lohausz sich auf dem Freiburger Bahnhof vollzogen hat . Tausende
braver Katholiken find in Unruh « versetzt worden , weil man ihnen in
unruhiger Weise gesagt hat , es handle stch um di« Austreibung von
Jesuiten in ^ aden . Wenn ich aber noch einmal zu handeln hätte ,
würde ich genau so handeln . Der Herr Minister v . Bodman hat in
setner ritterlichen Art di« Verantwortung über das Pforzheimer
Verbot übernommen . Ich war es dagegen, der „angenommen" hat ,
daß e, stch hier um einen religiösen Vortrag handle . Es sollte wohl
hier probiert werden, was geschehen wird . In Stratzburg hat Pater
Cohausz einen ganz anderen Dortrag gehalten, , als er zuerst in
Pforzheim angekündigt war , denn ras Thema lautete „Unberechtigte
Angriffe auf den Jesuitenorden und die Wahrheit über die Jesuiten¬
frage".

Zu der Klosterfrage hat der Herr Staatsminister Ihnen schon
Mitteilung gemacht . Ich kann sagen, ich stehe auf dem Standpuntt ,
den mein H-rr Vorredner Frhr . v. Dusch eingenommen hat , und auf
Grund des § 11 des Gesetzes vom g. Oktober 1860 . Es ist klar , daß
kein badischer Minister den Standpuntt einer prinzipiellen Ablehnung
einnehmen kann. Es besteht nur die Frage , unter welchen Modali -
täten die Zulassung der Männerttöster in Baden erfolgen kann. Bei
der Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der Freiburger Kurie
werden wir mit Wohlwollen verfahren und ich hoffe , daß diese Ver¬
handlungen nicht unmöglich gemacht werden dadurch, daß der Stand¬
puntt , den die Kurie 1906 eingenommen hat , aufrechterhalten wird.

Volksschule und Fortbildungsschule müssen ausgebaut werden.
Für unsere Hochschulen wenden wir große Mittel auf . Wir müssen
das aber , auch um die Universitäten lebensfähig zu erhalten . Erfreu ,
lich ist, daß auch Private unsere Hochschulen unterstützen; wir haben
ein- Reihe sehr namhafter Sttftungen erhalten . Den Hochschul-
Städten mästen wir dankbar sein, denn auch sie haben manches für
die Hochschulen getan . So z. B . Heidelberg, dessen verstorbener Ober¬
bürgermeister Dr . Wilckens in verständnisvoller Weife die Neubauten
gefördert hat . Auf den vom Abg. Zehnter berührten Fall Messel¬
hausen, woselbst einer Schwester die ständige llnterrichtserstattung
»erboten worden ist, zurückgreifend , betont der Minister , daß er es
als ein Unglück bettachte, wenn die Simultanschule fallen würde . Den
Fall in Moosbrunn bedauert der Minister und betont , daß er auch
weiterhin stch bestteben werde, in versöhnichem Geiste seines Amtes
zu walten .

Abg. Frank (Eoz.) : Was wir von Zentrumsseite gehört haben,
zeigt uns , daß nicht wir , sondern das Zentrum , revolutionäre Politik
treibt . Der Waldmichel ist erfüllt von antimonarchischem Geiste. !

Wenn das Zentrum diesesmal einige nationalliberale Abgeordnete
unterstützt hat , so geschah dies doch einzig und allein ans wahltatti -
schen Gründen . Die Wahlen waren eine Art Religionskrieg . Es ist
bekannt, daß wir für die Aufhebung des Jesuitengesetzes find, aber
nicht» damit dem Zentrum ein Agitationsstoff genommen wird , son¬
dern weil es sich hier um ein Ausnahmegesetz handelt . Wir wissen
ja ganz genau , daß, wenn die Jesuiten im Lande sind , gerade wir
oon ihnen bekämpft werden . Nun ist auch die Verhältniswahl in der
Debatte genannt worden . Der Zentrumsredner , Abg. Zehnter , hgt
erklärt , daß seine Partei sich noch nicht zur Verhältniswahl äußern
könne . Das verstehe ich nicht. Das Zentrum hätte sich doch schon
schlüssig machen könen . (Zuruf : Es handelt sich um die Denkschrift .)
Es handelt sich hier um die Frage , ob für oder gegen die Verhält¬
niswahl .

Zu den Erttärungen der Regierung möchte ich sagen, daß meiner
Ansicht nach nicht allein , die Besitzenden zum Wehrbeitrag beisteuern,
sondern auch die tteinen Leute , denn vielfach sind die Mieten gestei¬
gert worden , von Hausbesitzern, die einen nur geringen Wehrbeitrag
zahlen . Ich möchte der Regierung zu überlegen geben, ob ein solcher
Hausbesitzer nicht strafrechtlich gefaßt werden kann. Ferner möchte
ich fragen , ob die Regierung nicht die Frist für die Steuererttärung
verlängern möchte . Der Herr Finanzminister hat zur Süddeutschen
Klassenlotterie gesagt, daß von dem Ministerium keine Reklame für
die Lotterie gemacht werde. Nun habe ich aber vorhin einen Spiel -
plan der Lotterie auf meinem Platz gefunden. (Heiterkeit .) Die
Aeußerung des Finanzministers bedarf also einer kleinen Einschrän¬
kung , selbst wenn di« Rettame zur Klassenlotterie von Unterorganen
ausgeht .

Der Herr Staatsmlnister hat uns nun zum Vorwurf gemacht,
daß alle unsere Arbeit nichts nütze , den wir hätten das Budget ver¬
weigert . Diesen Vorwurf hätte ich nicht erwartet . Wir haben zwei
Mal das Budget angenommen und das letzte Mal waren nicht die
Vorgänge in Magdeburg schuld. Nach dem uns aber die staatsbür¬
gerlich « Gleichberechtigung abgesprochen worden war , konnten wir
gar nicht anders handeln . Was die Jahrhundettfeiern anlangt , so
bleiben wir auf dem Boden der historischen Tatsache.

Staatsminister Frhr . ». Dusch : Auch ohne streng konserva¬
tiven Anschauungen zu huldigen , kann man doch den Ausführ¬
ungen des Grafen York von Wartenberg im Herrenhaus zu-

stimmen . Ich tue nichts anderes , als einen Angegriffenen , eine
nicht im Haufe befindliche Person gegen di« scharfen Angriffe
des Abg . Kolb in Schutz nehmen. Ich möchte dann weiter be¬
merken, daß es nicht richtig ist , wenn gesagt wurde , alle Gesetze
seien nur mit Hilfe des Grotzblocks zustande gekommen. Die
Regierung wird mit allen Parteien des Hauses arbeiten , die
bestrebt find, zum Wöhle des Vaterlandes zu wirken , fie kann
und wird nicht sich zu einer einzigen Partei stellen auch nicht
zum Eroßblock, um hier gegen das Zentrum vorzugehen .

Minister Frhr . v. Bodman : Der Abg . Dr . Frank hat zur
Jahrhundertfeier gesprochen und er hat warme Töne gefunden ,
die zu der Hoffnung berechtigen , daß uns in der Tat doch eine
nicht ganz so weite Kluft trennt , wie es manchmal den Anschein
haben möchte . In den sozialdemokratischen Zeitungen hat man
diese warmen Töne nicht oder nur ganz versteckt als Untertan
gefunden .

Finanzminister Dr . Rheinvoldt : Das verlangen des Abg .
Dr . Frank auf Vereinheitlichung der direkten Steuern wird
sich nicht ermöglichen lassen. Zu der Anfrage über die Ver¬
längerung der Frist der Dermögenserklärung zum Wehrbeitrag
kann ich erwidern , daß die Regierung beschlossen hat , diese Frist
bis 31. Januar zu verlängern . Was die Reklame für die
Staatslotterie anbetrifft , so muß ich auf meinen früheren Aus¬
führungen bestehen, wonach die Regierung keine Reklame für
die Lotterie macht . Die Reklame geht vielmehr von den Kol¬
lekteuren aus . Wenn diese den Abgeordneten den Spielplan
über die Lotterie zugeschickt haben, so liegt darin nur ein Ent¬
gegenkommen, der Kollekteure , die dadurch die Abgeordneten
mit dem Lotterieplan bekannt machen wollten . Von einer
neuen großen Heeresvorlage , von welcher der Abg . Frank sprach ,
ist der badischen Regierung nichts bekannt. Cs liegt auch keine
Notwendigkeit dafür vor , «nd wir haben den dringenden
Wunsch , daß eine solche auch nicht notwendig wird .

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Kolb wird die
Sitzung um 1 Uhr abgebrochen und die Beratung auf nachmit¬
tags VaA Uhr vertagt . Nach einer Mitteilung des Präsidenten
ist zu hoffen , die Finanzdebatte noch heute zu Ende zu führen .
Sollte das nicht möglich fein , so findet ein « weitere Sitzung am
Samstag Vormittag statt.

Spielplan des Grosth . Hoftheaters Karlsruhe
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I. Abteilung .)

In Karlsruhe .
Samstag , 17 . Januar . C. 30. „Carmen " , groß« Oper in 4 Akten

von B i z e t . 7 bis gegen t411 Uhr . (4 .50 M .)
Sonntag , 18 . Januar . Nachmittags S Uhr : 29. Vorstellung

außer Abonnement . Ermäßigte Preise . „Pension Schöller" , Posse in
3 Akten von Laufs . 2 bis gegen 4 Uhr . (2 JU.)

Abends Va 7 Uhr : B . 32. Neueinstudiert : „Don Juan ", große
Oper in 2 A. v . Mozart . Text der Secco-Rezitattve v . L e v i.
Donna Anna : Kammersängerin Anna Zeder von Dresden als Gast.
Val bis */4 10 Uhr . (6 <M .)

Montag , 19. Januar . B . 31 . „Genoveva", Tragödie in 5 Akten
und einem Nachspiel von H e b b e l . 7 bis 11 Uhr . (4 M.)

Dienstag , 20. Januar . A . 31 „Figaro » Hochzeit", komische
Oper in 4 A . v . Mozart . Val bis geg . 10 Uhr. (4.50 -K .)

Mittwoch , 21. Januar . 3 . Sinfoniekonzert des Hoforchesters .
Solistin : Kammervirtuosin Frieda Kovast-Hodapp. Programm
Haydn , Sinfonie Nr . 1 Es-Dur ; Liszt , Klavierkonzert Es -Dur ;
Tfchaikowsky , Nußknacker -Suite ; Brahms , Variationen über ein
Thema von Paganini ; Weber, Oberon -Ouoettüre . 8 bis % 10 Uhr.

Donnerstag , 22 Januar . B . 33 . „Hoffmanns Erzählungen ",
phantastische Oper in 3 A . , einem Vor- und Nachspiel v . Offenbach .
7Va bis 10 Uhr. (4 .50 M.)

Freitag » 23. Januar . A . 32. „Pygmalion ". Komödie in 5 A . v .
Shaw . 7Va bis nach 10 Uhr. (4 Ji .)

Samstag , 24. Januar . 30 . Vorst, auß . Ab. Ermäßigte Preise :
„Undine", romanttsche Zauberoper in 4 A. v . Lortzing. 7% bis
nach Vill Uhr (2 M.) —Barverkauf für die Abonuementsplätze am
Montag , den 19 Jan . , vormittags S—’Ail Uhr , 35 ., T ., 2t. ; allge¬
meiner Vorverkauf von Dienstag , den 20. Jan ., vormittags 9 Uhr , an .
Von Donnerstag , den 22. Jan ., vormittags 9 Uhr an , werden zu dieser
Vorstellung an der Dorverkaufsstelle des Hoftheaters keine Vorver¬
kaufsgebühren erhoben.

Sonntag , 25 . Januar . T . 82. „Die Meistersinger von Nürn¬
berg" in 3 A . v . R . W a g n e r . SVa bis lOVi Uhr . (6 M.)

Montag , 26 . Jan . B . 34. „Wallensteins Lager" in 1 A . v .
Schiller . „Die Piecolomini " in 5 A. o . Schiller . 7 bis geg .
V411 Uhr. (4 M .)

Sie in Ihrem eigenen Interesse
unseren in Vorbereitung begriffe¬
nen , in Kürze beginnenden

Inventur- ::
Ausverkauf
ab. Wir werden in den besten
Qualitäten Preisangebote machen

welche einzig dastehen

Schuhhaus 733

0 .
Bandüuer

Kaiserstrasse 183 , Telephon 1588 •

wirkte

mm
das moderne ^ selbsttätige

Waschmittel «
<€ ia r« unschädlich . ^

- . yebefallXu Haben . .
R H .Schraul-h .Neuwied
Preis pro 7* Pfd .-Paket nur 25 Pfg.

; • t
7238a *

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136.

An den fönt ersten
Tagen der Woehe
kostet ein Wannen*
bad für Männer u.

Frauen

Samstags 40 Piennig .

11199

HM geschenkt
bis 1 . April wegen Ladenaufgabe
getragene guterhalt , lleberziehtk ,
Ulster von Mk . 3 . 00 an,
Anzüge von Mk . 3 00 an

sowie einzelne Sachen B""

spottbillig . "H
Frldenfterg . SWftrfarafewftr . l ?.

IFür die Uebernahme unserer
(Keste - Jiiederlage
a . e . R . werd. sicherst. Leute
ges. Off. u . Chiffre Bereinigte
Wel rreierz .3 an Haasensteinft
Vog .er A.-G., Straßburg . Eis.

I
i. KereiMM aÄ,

sind billig zu verkaufen . BI744
Kallstraffe 2«, parterre

, Offeriere
ff. Mklmer fflurftroaren :

Salami * Pfo . 1 .50 Jt.Servelatwurst „ „Leberwurst . Ia „ „
Mettwurst „ „Rotwurst . I
Zungenwurst „ .
Mortadella , „Alles pr . reine Ware.

nur gegen Nachnahme. _ _ .
Thürniger Wurftfobr . Julius Bonczyki
Erfurt -Nord, Poststr. 106. Tel . 602.

Durch mein

1 .46
1 .20
1 .10 „
1 .00 „
1.00 „
1 .20 „
Versand

Bl 737 .5.1

besorge ich ohne Vorspesen Hypo¬
theken I. , II. , III . Stellen . An » «•
Verkauf von Geschäftshäusern . An¬
kauf von Ausständen unt . koulanten
Bedingungen. An- und Verkam -
von Möbel. 231742* ”
lieh . Idi « I»I,D «rkack>.Merderstc l̂

Kegelbahn
Montags und Samstags zu »etß*k

„ Grifflichs Weinstube ,
B1777 _ Werderstr . 69.

Pension
für alleinstehend., älteren Herr"- "

Junges , ruhiges Ehepaar fuchs
einen alteren , vermög. Herrn *5
gute Pflege zu nehmen, wenn ff"
Betr . an einem reellen Unternehmen
mit 5—10 000 Mk . still beteilig

Gest . Offerten unter Nr . ,
an die Exped . der . Bad . Presse

urosstes Lafl«r

farlEr. l.
Amalienstr .

Bestes Fabrik^
Renar .- Werk^ HS

Registrier *

Totakaddierermit Scheck » . Kontroll
streifen zu kaufen gesucht. . ..

Offerten unter Nr . 354a an dl .
Erpedit . der „Bad . Prelle " erbetA

Fuhrwagen , 60—7u Ztr . trag «" »'
Kastenwagen , geslliloss.. für SW«?
». Waschanstalt, « äcverei palftsU
Pferdegeschirr , emaill . FleischmuM
zu verkauf. Zu erfr . unt . Nr. By y ;
tn der Expediiion der -Bad . Prellü .' j

Rheumatische Schmerzen , Reißen,
Hexenschuß . In Apotheken FI. M 1 .30.
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Nützen
die Vorteile meines

Inventur =Verkaufs aus.
MT Nur noch diese Woche !

"VW

Kaiser- und Herrenstrasse Ecke. 930

DieWeinmarken der Weingrosstiandlnng F. Bausback
— — —— bekannte Bezugsquelle für Quaütätsweine —. -

werden in den Original . Listenpreisen der Firma
Deutsche Weissweine das Liter von 80 Pfg., die Flasche

17557

Deutsche Rotweine 90
von GO Pfg . an,
. 70 . .

verkauft bei:
Mittelstadt :

F. Bansbaek , Wein-Detailverkauf ,
Amalienstr . 53, Telephon 1468.

Otto Reeller, Fidelitas - Drogerie,Earlstraße 74, Telephon 37.
Karl Höfffer, Delikatessen , Fried-
richspl&tz 11 , Telephon 2232.

(Preis einschliesslich Steuer , ausschliesslich Flasche ) -

Weststadt :
G . Elllnger, Westend - Drogerie,
Soflenstr . 128, Telephon 513 .

W. Erlös , Kolonialwaren , Krieg-
str . 173 u. Maxaustr . 23, Tel.729.

Max Straus, Straus - Drogerie,
Hardtstraße 21 , Telephon 2 -42.

Albert Bertsch , Drogerie. Dax-_ ' 3007.landen , Telephon

SUdstadt :
Hans Reichard , Engel - Drogerie,
Werderplatz 44, Teleph . 1 -69 .

Heinr. Baer Ww ., Kolonialwaren ,
Beiertheim , Gebhardstraße 58,
Telephon 2283. ,

Van Venrey , Kolonialwaren ,
Rüppurr .

Preislisten überall erhältlieh.

Oststadt :
Georg Schmidt , Delikatessen ,
Kaiserstraß » 29 , Telephon 2308.

Gebrüder Vener, Drogerie,
Ziike 15, Telephon 859 .

Karl Klotter, Kolonialwarenhand¬
lung in Knielingen.

Friedrich Buchleither Ww ., Kolo¬
nialwaren in We .schneureuth .

EirniiiHi'imiinmfnimmmnmin

Städtisches Kurhaus | Ttol | Dr
^

med . elnlS
Für Herz -, Nerven ». Stoffwechsel . i Diätkü che ■ « sn tgen.
Kranke und Erholungsbedürftige - laboratortum . Snhal .

Iahresdetrieb ! (6289a) Prosp . durch die Verwaltung.

ludit - und Legegeflügel .
Bruteier , Geräte . Stalle ,
Mutter lief . Gefiügelvark

_ i . Auerbach 338 (öeff .).
taiog gratis . Wiederverk. oef . ls*d

Portemonnaie pclira.
Abzugeben gegen Belohnung .

1013 Wenbtktratze 13, 4 . Stock.

Äerrenfahrad
mit Freilauf , in gutem Zustande
für 35 je abzugeben. 943

Sofienftr . 168. pari , rechts.

^ U 8 verkauf
>Ve§en Aufnahme 6er V^eltrnarke „ Mercedes "

verkaufe ich meine rahmengenähten Schuhwaren der
- -- - -- Preislagen Mk . 12 . 50 bis Mk. 16 .50 aus . -------

Um schneller damit zu räumen , habe ich die Preise

bedeutend zurückgesetzt .
Damen - und Herren - Halbschuhe und Stiefel

inChevreaux , Lack und Boxcalf , früher bis Mk - 16 . 50 , jetzt Mk . 10 .50

Damen * und Herren -Halbschuhe und Stiefel
in Chevreaux , Lack und Boxcalf, früher bis Mk. 18 .50 jetzt Mk. 12 .50

Ferner ein Posten feinste französische und belgische Fabrikate
zu Mk . 10 .50 bis Mk . 16 .50

Ski- und Bergstiefel SO lange Vorrat Mk. 12 .50 14 .50 16 .50

Albert Hei
O . Großkopls Nachfolger , Hoflieferant

KaiserstrasSe 177
Telephon 1784 . —

„
1

Für die große

Kälte“
J »

Herren-

,
Mäntel

« Kragen
i Mützen

„Auto“
Pelz - Mäntel
Pelz - Decken

Stöbt. Seefischmarkt.
Infolge grober Zufuhr findet SamStaa . den 17. Nam»«

s . Js . . vormittag «! van 8 Uhr ab . in der Fischhalle , hinter dem
städtischen Vierordtbad

Mmr ein NachverKaus "MS
von frischen Seefischen zu folgenden Preisen statt :

Seelachs . 15 Pfg . pro Pfund .
Seeaal . 15 Pfg . pro Pfund .

Karlsruhe , den 16. Januar 1914 . 1014
T lädtifche Schlacht- und Biehhofdirektto«.

Bekanntmachung.
Bon Montag , den 19 . ds . MtS . ab wird die Station

Karlsruhe Feftp atz außer Betrieb gesetzt und an deren
Stelle der neue provisorische Endbahuyos der Albtal »
bahn an der neuen Bahnhofstratze für den gesamten
Personen- , Gepäck-, Expreßgut», Tter- und Güterverkehr (auch
für Wageladungen) in Betrieb genommen .

In dem Fuhrplan und in den Fahrpreisen und Frachten
tritt durch diese Verlegung eine Aenderung nicht ein. ^

Karlsruhe , 15. Januar 1914 . ssi

Wische 2okl4ijcnbiilj [ici!, MIito - 8eskIWs1
Die Direktion.

Mein

„Wagen und Auto “

Pelz - Ceppiche
und Fußsäcke

mit

020
Rabatt

im 1003

Räumungs . Verkauf

Pelz - Haus

Zeumer
Hoflieferant
KARLSRUHE

Kaiserstrasse 125/127.

Junger , guierzogener

äpifttr oii . Werner
( männlich ) zu kaufen gesucht .

Näh Doualasstiafie 9 , I ., nach ,
mittags zwrfihen 1—4 llbr . 1008

Zu verkanf . : Kompl . fast neues
Bett , pol . Chiffonnier . Tisch , Stühle
Rachtlüch . sehr billig . B17Ö8

Uhtandstrafie 1». vart .

mit

20 Prozent Rabatt
miiiiuiiiiiniiiiinmiiiiiiiiiiHiiiimiimimiiiimmimiiiimmimiiilnilillliillli

bietet aussergewöhnliche vor¬
teilhafte Einkaufs -Gelegenheit

Friedr . Emil Meyer
Erstes Spezial - Geschäft für

Herren - Wäsche u . Herren - Moden
126 Kftiserstrasse 126
iii iii ii n ii iiiii/inH Hinwiiw iHiii iii ii iiniim ii iiiiHii iiiiiiii

Strick -
Tricot

\ “» mV Weiches, an die
Körperformen

^ “‘7h |f~ skh anschmiegende »
StricK-Gewebe

:kuw«« ! . sus besFem Maherî .
Vorzüge .-

fi“I W
~ Grösste EtosWettdt.
R:rositatu.Dauerhattigkei

D‘o Ware verliert nach
der Wäsche ihr « guten

Eigenschaften nicht !

Verkaufsniederlagei

Strick-
Trlcot

Strich -Gewebe

vsriwM .

dass diese überaus warme angenehme Strickwüsdie
während des Inventur- Verkaufes

mit JB. m W Iq kaufen können

füp Damen — Herren — Klnderr
970 Dieser Artikel befriedigt jedermann .

Reformhaus L. Neubert9
*• «£•**
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Rarlsrutzer Schwurgericht .
S. Körperverletzung mit Todesfolge .

2 . Karlornhe , 16. Jan . In der Nacht vom 8 ./9 . November
vergangenen Jahres ungefähr um 3 Uhr nachts kam der Wäch¬
ter der Pforzheimer Wach- und Schließgesellschaft , Thomas
Krauter auf seinem Dienstgang an das Haus Jahnstraße 1 . Er
fand die Haustürc offen und leuchtete deshalb den Hausgang
ab ; er sah darin eine tm Haus wohnende Kellnerin und bei ihr
stehend einen rungen Mann , den Goldschmied Dittler . Der
Wächter wies letzteren aus dem Hause heraus , es kam zu Mei¬
nungsverschiedenheiten und auch zu Tätlichkeiten zwischen bei¬
den ; plötzlich zog Krauter einen Revolver und gab auf Dittler
einen scharfen Schuß ab , der diesen in den Unterleib traf und
an welchem er am 13 . November starb.

Das nächtliche Drama hatte heute vor dem hiesigen
Schwurgericht ein gerichtliches Nachspiel; der Wächter Thomas
ftrauter aus Effringen hatte sich wegen Körperverletzung mit
kodeofolge zu verantworten . Den Vorsitz der Verhandlung
führte Landgerichtsdirektor Dr . Dölter . Die Anklage vertrat
Staatsanwalt Dr . Hafner . Verteidigt wurde der Angeklagte
von Rechtsanwalt Steinel -Pforzheim .

In die Verhandlung wurde eingetreten mit der Vernehm¬
ung des Angeklagten : dieser ist am 30 . August 1886 zu Effrin¬
gen geboren ; nach seiner Schulentlassung erlernte er das Bäcker-
Handwerk . Im Sommer 1912 gab er diesen Beruf auf und trat
bei der Pforzheimer Wach - und Schließgcsellschaft als Wächter
mit einem Gehalt von 58 und später 90 Jl ein . Dort war er
km Dienst bis zu seiner Verhaftung wegen der unglücklichen
Schießerei.

Der Angeklagte erzählt den Hergang der Tat folgender¬
maßen : In der Nacht vom 8 ./9 . November v. I . kam ich auf
meinem Dienstgang an das Haus Jahnstraße 1. Ich fand die
Haustür offen und leuchtete deshalb den Hausgang ab . Auf
oer ins Haus führenden Treppe stand die ins Haus gehörende
Kellnerin Theresia Schneider mit einem jungen Mann . Da ich
Weisung habe , auf verdächtige Personen Acht zu haben, leuch¬
tete ich dem Fremden ins Gesicht um ihn anzusehen. Er gehörte
nicht ins Haus , ich fragte ihn , was er da mache. Cr sagte : „Sie
»ehens ja ." Ich habe dies für sehr frech gehalten und den
Mann aus dem Hausgang verwiesen. Er ging auch heraus ,
sing aber zu schimpfen an und nannte mich einen groben
Bauern . Wir gerieten in Tätlichkeiten, ich zog das Seitenge¬
wehr, der Mann hieb mit einem Stock auf mich ein . Da mich
oer an einer Leine angebundene Hund, sowie der Schlüsselbund
hinderte, konnte ich mit dem Seitengewehr nichts ausrichten .
Da der Fremde immer noch nach mir schlug, zog ich den Revol¬
ver und gab einen Schuß ab. Der Mann ging darauf weg.

"
Dieser Darstellung gegenüber werden die Aussagen des

Getöteten , des 26jährigen Goldschmieds Dittler , die dieser
unter Eid vor einer Gerlchtskommission kurz vor seinem Tove
machte, verlesen. Darnach hat der Wächter den Dittler ,
nachdem er ihn in barscher Weise gefragt hatte , was er da
mache , in ebenso barscher Weise aus dem Hausgang gewiesen .
Dittler sei dann gleich herausgegangen , habe aber dem Wach -,
tor gesagt, daß ihn das ja gar nichts angehe, was er da
mache ; er sehe doch , daß das Mädchen ins Haus gehöre
Darauf sei gegenseitig geschimpft worden , sie seien in Tät¬
lichkeiten gekommen und er , Dittler , habe gleich darauf das
Feuer des Revolvers anfblitzen sehen und einen heftigen
Schmerz in der linken Hand und im Unterleib verspürt . Er
sei noch zur Polizeiwache gegangen und habe Anzeige er¬
stattet .

Als erster Zeuge wird der Direktor des Pforzheimer
Wach- und Schlietzinstituts Hermann Schmidt vernommen.
Er schildert den Angeklagten als brauchbaren , tüchtigen
Wächter, mit dem man zufrieden war ; allerdings sei er das ,
was man einen „Raubautz " nenne . In der Instruktion der
Wächter sei das Mitführen einer Schußwaffe nachdrücklichst

untersagt ; das Seitengewehr dürfe nur im äußersten Notfall
gezogen werden. Der Eigentümer des Hauses Jahnstratze 1
ist nicht Abonnent der Gesellschaft , der Wächter hatte ledig¬
lich einen vom Hausgang des Hauses Jahnstraße 1 in einen
Laden führende Tür zu kontrollieren .

Da der Angeklagte in Pforzheim im Rufe steht , daß er die
Manier habe, Liebespürchen nachzuspüren und diese aufzu¬
stöbern, wird eine Reihe von Zeugen gehört , die in dieser Rich¬
tung mit dem Angeklagten Erfahrungen gemacht haben . Co
hat der Angeklagte u . a . einmal den Zeugen Schreiner Rudolf
Höllmüller , als dieser mit einem Mädchen auf einer Bank in
einer Anlage saß , ausgescheucht und weggewiesen. Da das Mäd¬
chen sehr verängstigt war , sei er mit ihr fortgegangen . Ein
anderer Zeuge kam mit dem Angeklagten unter ähnlichen Um¬
ständen in Wortwechsel: dabei habe der Angeklagte gesagt:
„Wenn Du was willst, schieß

' ich Dir eine Kugel in den Ran¬
zen ." Es kam aber zu keinen Weiterungen . Ein weiterer
Zeuge Wilhelm Siegele , ein Freund des getöteten Dittler ,
schildert diesen als braven , verträglichen Menschen , der überall
beliebt gewesen sei.

Darauf wird die 24jährige Kellnerin Theresia Schneider
vernommen. Sie schildert den Hergang , wie der Verstorbene.
Krauter sei derjenige gewesen , der zuerst draufgeschlagen habe.
Die Zeugin hat gehört , wie der Wächter seinen Hund auf Ditt¬
ler gehetzt hat . Als sie die Treppe zum Haus hinaufging , um
der Szene ein Ende zu machen , hörte sie, wie gleich darauf der
Wächter sagte : „Wenn Sie jetzt nicht rausgehen , schieße ich
Ihnen eine Kugel durch den Rantzcn .

" Gleich darauf sei ein
Schuß gefallen : die Zeugin ist nicht mehr heruntergegangen , sie
hat erst andern Tags erfahren , daß Dittler geschaffen war . Die
Zeugen Friseur Landmeffer und deffen Ehefrau haben von
ihrer Wohnung aus den Wortwechsel zwischen dem Angeklag¬
ten u . Dittler mitangehört . Die Frau hat auch gehört , wie nach
dem Schuß eine Stimme sagte : „Du haust mich nicht mehr .

"
Nach Vernehmung einiger weiterer Zeugen, darunter zweier
Schutzleute, die nichts wesentliches zutage fördert , erhält
Medizinalrat Dr . Mater zur Erstattung seines Gutachtens das
Wort . Der Sachverständige hat die Sektion der Leiche des
Erschaffenen vorgenommen . Die Todesursache war eine Bauch¬
fellentzündung , die als Folge der Schußverletzung eingetreten
war . Der Sachverständige Dr . Schäfer schließt sein Gutachten
dem des Medizinalrats Dr . Maier an .

Nach 1 Uhr tritt eine Mittagspause ein ; Wiederbeginn der
Verhandlung *44 Uhr.

Karlsruher Strafkammer.
A Karlsruhe , 14. Jan . (Sitzung der Strafkammer Hl .)

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher. Vertreter der
Eroßh . Staatsanwaltschaft : Eerichtsasseffor Wörter .

Der Maschinenarüeiter Lorenz Kalkbrenner von Oetigheim
wurde vom Schöffengericht Rastatt wegen Betrugs zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt . Seine gegen dieses Urteil eingelegte Be¬
rufung wurde als unbegründet verworfen . — Während der
Verhandlung dieser Berufung fiel es auf , daß ein Zeuge Otto
Klenert sehr zurückhaltend mit seinen Aeußerungen war . Vom
Vorsitzenden eiirdringlich auf die Bedeutung des Eides aufmerk¬
sam gemacht , rückte der Zeuge damit heraus , daß Kalkbrenner
ihm einige Tage vor der Berufungsverhandlung 50 Mk . aNge-
boten habe, wenn er , der Zeuge, feine Aussagen den Wünschen
Kalkbrenners entsprechend machte . ~ Auf diese Angabe des
Zeugen hin wurde Kalkbrenner wegen Berdachts der Verleitung
zum Meineid sofort im Eerichtosaal verhaftet .

Auf die Berufung dev Schlofferlehrlings Richard Link von
Ettlingen , der vom Schöffengericht Ettlingen wegen Hausfrie¬
densbruchs .zu 1 Woche Gefängnis und wegen Ruhestörung zu
5 Tagen Haft verurteilt wurde , wurde das Urteil des Dorge-
rtchts ausgehoben und der Angeklagte freigesprochen .

Vom gleichen Gericht wurde der Taglöhner Johannes
Schindler von Walprechtsweier wegen Beleidigung des Steuer¬

erhebers Krebs von da zu 6 Wochen Gefängnis und der Fuhr¬
mann Ernst Schönthaler von Feldrennach wegen Körperver¬
letzung zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt . Beide Verurteilte
legten Berufung an die Strafkammer ein , die auch von Erfolg
begleitet war ; Schindlers Strafe wurde auf 2 Wochen Gefäng¬
nis herabgesetzt, während Schönthalers Strafe in eine Geld¬
strafe von 20 Mark umgewandelt wurde.

Der unvermeidliche Provistonsschwindler , der auf beinahe
jeder Strafkammertagesordnung zu finden ist , war heute durch
den Hausierer Josef Siegmann aus Degman (Württbg .) ver¬
treten . Dieser bereiste für die Weingroßhandlung Schilling-
Worms die Ortschaften des Bezirks Rastatt mit Kräuterlikör
von diesem edlen Tranke kostet die Flasche 2.50 Mk. ; wovon de«
Reisende 40 Pfg . Provision erhielt . Letzterer suchte nun fein«
Einkünfte etwas zu verbeffern und ersetzte die Zahl der auf den
Bestellscheinen bestellten Flaschen in einer Reihe von Zetteln
durch höhere Zahlen . Als bei den Bestellern später dann di«
größeren Mengen eintrafen , wurden die Sendungen natürlich
nicht angenommen , während der Schwindler die Provision ein¬
gesteckt hatte . Er hatte sich heute wegen Urkundenfälschung, Be¬
trugs , sowie Uebertretung der Gewerbeordnung zu verantwort
ten und wurde zu 2 Wochen Gefängnis und 10 Ml . Geldstrafe
verurteilt .

B3TBekamt
Platzmangel zwingt mich einen grossen Posten
bedeutend reduzierter Waren abzustossen .

Zirka 1000 Paar Sciiiiinvaren aller Art,
Kaufen Sie bei mir,

sparen Sie Geld,
hier ein Beweis!

Filz . ohnallenstiefel mit Ledersohlen , Absatzfleck und
Vorderkappen zu außergewöhnlich billigen Preisen

72 25 27— 30 31 - 35 Damen
tau78 pfg. Pf;; . Pfg . pfg.

Grosser Posten Reste und Einzeipaare Damen- u . Herrenstiefel,
teils rahmengenäht und gedoppelt zur Hälfte des früheren Wertes.

Sonder -Angeboi !
Rindbox -Oesanstiefel , IloVgenag ,

27 - 30 .* 2 . 9 ( 1 81 - 35 3 . 65

Billiges Angebot in
Katneelhaar - Schuhen ,

teil » ICnmae.haar und reine Wollo
21 —26 27 - 30 31- 35 30 - 42 43—43

681 98 , 138 175 1 . 98
Zu Ausnahme -Preisen in nur la Qualitäten :

Feine Box > Hakenstiotul ,
Lackkappe , Derbyschnitt , cle-
g&flteste Formell,

statt Mk . 10.50 Mk . • • 1

I Echt Ghevceau * - Sohnär *
j Stiefel , Dcrbyschrsitt, Lack-
i kappen , in ganz moderner Aus-
j füiirung, statt Mu . 830 Mk.

Ein Posten farbige TdnzschuoB , SJ
It a!Son Fite . Mt Eli

etwa«
angestaubt

lumiiuiiuuiMimimijiuiiuHuiuiimmmiiiiu
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. von 50 Pfe . an
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Der yonigprozetz in Verden .
Dritter Berhandlungstag .

6t . Serben a. Aller (Pros . Hannover) , 14. Jan . Als erster Zeug«
wird heute KriminalkommiffärFörst aus Hamburg ausgeiuftn, der
einer Anzahl Honigfälschungsprozessen mitgewirkt hat Nach seiner
Meinung begünstigt Kuchenmüller die in Hamburg bestraften Honig-
großhändler Wichmann und Frohloss . Ausgefallen fei ihm der Ver¬
kehr Kuchcnmllllers mit dem Honighändler Michels in Berlin (einem „
Konkurrenten Winkelmanns) und mit Frohloff Wenn Kuchenmüller ■
die ernste Absicht gehabt hätte , den Honigschwindel zu bekämpfen » sd
würde er am besten getan haben , sich an di« vorgesetzt« Behörde zu
wenden . Ts folgt dann di« Vernehmung einer Reihe von Zeugen ,

'
die früher bei Winkelmann, dem Nebenkläger und Inhaber de»
Norddeutschen Honig- und Wachswerks in Diffelhövede beschäftigt
waren. Diese und jetzt noch dort beschäftigten Arbeiter haben oer«
schiSdenemale tote Natten in den gefüllten Honî bottichen gesunden-
Die Bekundung des Zeugen Pahl , daß dieser Honig dennoch zum Ber« -
fand gelangt sei, ries große Bewegung tm Zuhörerraum und auf drtl .
Bänken der Sachverständigen hervor . Nicht minderes Auffehen nff
ursachte eine Zeugenaussage, wonach Auslandshonig , den Winkel¬
mann mit deutschen Königen oder mit Kunsthonig verschnitt , als ekst
Beigabe Kleidersetzen und dergL enthielt. Ein in dem Betrieb«
angestellter Schlaffer fand den Trinkbrunnen und die Röhrenleitungei
in schmutzftarrenden Zuständen . Winkelmann und seine Werkmeister
behaupten , es sei der Teil des Honigs, auf dem die toten Ratte«
lagen, aus den Bottichen entfernt worden . Daß Winkclmann vor
seinem Hauptbetrieb Visselhövede aus Kunsthonig als Naturhonit
verschickte , konnte nicht bewiesen werden , dagegen wurde festgestellt
daß dies von seiner Filiale im Freihafen Bremen au » nach Holla«!
geschah. Das soll aber auf Wunsch der holländischen Kaufleute er-
folgt sein , weil Holland auf Kunsthonig einen Zoll zu erheben pflegt

Kuchenmüller gab nun die formelle Erklärung ab , daß er P -roscsio -
Iuckenack nicht habe der Bestechung beschuldigen wollen. Er sei bereit
dies in der „Jmkorzcitung " zu bestätigen und die Kosten zu über
nehmen . Prof . Iuckenack ist von dieser Erklärung persönlich befric
^ igt. ob aber ferne Vorgesetzte Behörde in Berlin den Stiafantraz
zurllckzieh « , wiffe er nicht. ,

ÄCMwiri '
SammänSte die tnfeda i\ iAjba°f'5<SadSer
liegenden rundenProspehremtfderÄbbü «*
düng der,ßonb(Hileire !wfer20die5er Prospöft
fe efnSendeterhatf einerefzende^ontaraere
qrafis .VeriangenSte überall^ Ajl̂ lteWamfr
marken3n allenApofhehen undDrogerienänd^ i^ 'täfclßto 'Jür 1-PterfcämtCh.

Kein feines frühstück ohne
Mandelmilch

Pflanzenbutter-Margarine
5anella
( Pfd. 90 Pfg .)

/
5ana -Ges. m . b. H . Cleve .

..L»« WO»E,W,MW.,«, nmmm.

HoMons -Haiis „Meite"
88 Kaiserstrasse 60

1 grossen Pöstöö Paletots ^ USstöP
l groaseu Posten Pelerinen .

Trotz den billigen Preisen ein Extra Rabatt .

IConfekfioiisSisus . . jVSerkur“
<ßö Kaisersirasse 60 .

Üitt© Qönau auf Firma und Hausnummer zu ac ten.

- - P

igtlh
in . fiat «»«-» » >Cwiriir 4 <

‘ jetzt -wttei £haptbeL \
HöHJC & Krais

Baumaterialien -
Handlung

wünscht Nit leistungsfähiger

Ziegelei
welche erstklassiges Material
liefert » für Vertrieb nach iiario
tune in Verbindung zu trete "-
Ciictien unter i>Jf . SB1376 ah
die Erbcdiiiün der »Badische »
Presse " erbeten .

Maschen^
Itetc , kauft ständig -zu besten PreN«

, Peter Ileuseber ,
Luisen strahr 84 relepbon -----
Sinzine GrotztzMdiunn

Lrue -ardEii i - Ser AN ÄSSS
'
* *
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Kaiserstr. 100 Nussd’ralim, Gropant - Fralinsn, Marzipan'

Hans
mit Garten in der Hirfchstraße zu
verkaufen . Preis 58000 Mk.

Offerten unter Nr . 1007 beförd.
die Exved . der , Bad . Presse"

. 4 . 1

Igdisf - VerkoüfEnn.
Mit der Branche gut ver¬

traute tüchtige Verkäuferin
fürm einSpeziai -Putzgeschäit
dauernd gesucht bei 1000

Ii . P . Drescher
Herrenstrasse 20.

kör Brautleute!
Kompl. Einrichtungen , sowie Einzei -
möbel , gut u . enorm billig, empfiehltWeihs lerne ?, SS?!:
Eing . Karl - Friedrichstr . 2) 1767
Billig abzug . : sjeut neues Pianrno ,
vorzügl.Ton . best . Bücherschrank mil
Messingverglas., Diplomatenschreib¬
tisch . Plüsaidiwan . Vertiko , gutes
Deckbett 18 Mk., Grammophon mit
mehreren Doppelplatten zus . 18 Mk.'231764 Ädlerstr . 17,1 Treppe hoch .

Gesucht wird einfaches Fräulein
oder besseres Mädchen als

NerKäuferin
und Mithilfe bei sonst . Arbeiten.
Freie Station . Offerten und
3eugnisse unter Nr . Ä1738 an die
Erved . der „Bad . Presse" erb.Vier junge

KuMien -WeiWil
gegen JnserationSkosten abzugeben.

Preusker, Wl - M !berqliils,

Als Hauptvertreterin findet

Dame ,
energisch , redegewandt , für den
Parteienbeslich geeignet, aussichts¬
reiche und sichere Position . Sitz
Karlsruhe .

Offerte unter „ Hauvtvertretung "
Nr . 331a an die Expedition der
„ Badischen Preffe " .

aBai
1 Oinlliinn d. 2—3 mon . Kursus1 uloillillil alsBuchhalter.landw.■ W,Ü,,U, , M Rechnungsf .,Sekretär■ p.p. Auch brieflich ohneßerulsstörg.H Prospekt umsonst. August Stein ,» Leipz ĝ-Go ,210,Aeuß.Hallischestr .22
AUeinslehender Herr,

gleich welcher Profession, mit eini¬
gen Tausend Mark zur Erweite¬
rung eines Geschäftes auf demLand gesucht. Verdienst 60%.Offerten unter Nr . S1718 an die
Expedition der . Bad. Presse" erb.

Suche zum alsbaldig . Eintritt
Lochlehrling

mögl . gelernt . Konditor u . günstig.
Bedingungen nach Pforzheim .

Offerten unter Nr . 326a an die
Erheb, der „Bad . Preffe " erbeten.

Linderfräulein
zu zwei Mädchen gesucht . Be¬
werberin muß bereits in Stellung
gewesen sein. 333a
Offerten an Postfach 25 Bruchsal.

Unserer Mann
mit guter Handschrift für elektro-
techn. Jnstallationsbüro für Lager
etc., aus 1 . März oder später gesucht.AuS . Angebote mit GebaltSansp .unter Nr . 1001 an die Expeditionder . Bad. Presse" .

Schulentlassenes , zuverlässigesw Mädchen
erfahren in Kinderpflege u . etwas
Nähen, zu 2 Kindern (st, Jahr und
5 Jahrei per l . Februar gesucht.
Zeugnisse erwünscht. 1010

Waldhrafie l .1 . 3. Stock .
Per sofort ein besseres

WT Mädchen
welches nähen und bügeln kann ,zu einem 2 jährig . Kinde in gutes
Haus gesucht. Offert , m . GeholtS-
ansprüchen an F . Sinh . B . -Baden ,Tovliienftrnfte 33 . 889a

Eiertreter geg . hohe Prov . allerortsv für Immobilien » Fachzeitschriftgesucht. Offert , unt . F. C. Ö . 397 anRudolf Masse , Frankfiirta . M. 342a

Prov . - Rkistlldkr
gesucht f. Baden für leicht einzu-
sührende Neuheit. Redeg. Herren
v . repräs . Erscheinung wollen schrift -
liche Anfragen unter Nr . 843 bei
der Exped . der . Badischen Presse"
einreichen. 8 .1

Haushälterin gesucht .
Aelter . Mädchen , da ? ein. frauen¬

losen Haushalt selbständig führen
kann, aus 1 . Februar gesucht.

Offerten unt . Nr . B1783 an die
Exved. der „Bad . Presse"

. 8. 1
tllrtOnf oes. Vergüt . Mk. 300 .—A8r» I II . JürKcnsen & C o..Ciearr .»Fa . , Hamburg 22. 142J .80.2

Alleinmädchen
für Küche und Hausarbeit sofort *
gesucht . Vorzustellen 3—8 Uhr
nachmittags . '2)1774 .3. 1 c

Rfrnu Notar .Stöcker ,
Vorholzstr. 32, 3. Stock .

SiritaäMiw
Magdebneo , Lüneburger str.10. a

Sniiimannijdic Lehrsielle.
Gesunder , kräftiger Junge , mit

guter Schulbildung , aus achtbarer
Familie , kann unter günstigen Be¬
dingungen sofort bei mir als Lehr¬
ling eintreten . Kost und Wohnung
im Hause. : 00a *
Wiluelm Vivell , Wolfach
Manufakturwaren — Aussteuer-

und Möbelgeich ist.

WegenErkrankung meiner Köchin
suche per 1 . Febr . für dauernd ein

Mädchen
welches gut bürgerlich kocht und i
Hausarbeit verrichtet. « 1768

Nitterstrasie 5 , 2 Treppen . |
Wegen Erkrankung des Mädchens

wird sofort ein williges Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht, evtl,
zur Aushilfe . Bl760

Adterstrabe 3 , 1 Trcvpe hoch .

ZaufW.Lehrling
mit guter Schulbildung von elektr.
JnstallationsbüroaufOstern gesucht

Meldungen unter Nr . 1002 an die
Expedition der „Bad . Presse".

Sofort wird kin ordentliches
Mädchen f . Hausarbeit gesucht .
« 1732 Nokkstraße 2 III .

;« iif tofort wird w.' g . Erkraiikg.
zu zwei Personen ein jüng ., bra eS t
Rädchen gesucht mit gut . Zeug» , fBI763 Friedensir . : . a , 1 . St . ,

Todes -Änzeige
Statt besonderer Anzeige .

In liefpm Schmerze teilen wir Freunden und Bekannten
mH , daß mein lieber Gatte , unser guter Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Georg Dietrich
Haup ' lehrer in Pforzheim

uns am 13. Januar im Alter von 26 Jahren in Arosa uner¬
wartet durch den Tod entrissen wurde .

Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen :
Frau Lina Dietrich ) geb . Lupperger.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 18. Januar, nach¬
mittags hj4 Uhr, auf dem Friedhof in Karlsruhe statt .

Trauerhaus: Schützenstraße 85. B1780

Spezial-Tr ä U 6 r -Abteilung
in schwarzen Kleidern , mit n . ohne Crepe , schwarzen
Kostümen , Röcken . Blusen and Trauer - Mänteln .
Denkbar grösste Auswahl. Bekannt massige Preise .

Sofortige Abänderung in wenigen Stunden.

Hirt & Sick Nachn .,
Telephon 3120 . 11183

iiiWttrtpItVtltfl »
roevÖeu taW Knh 6iUta «"S' l-ritgt in dermancrimm $ t [] & m ai
Die beste

Schuhcreme
und der beste

Lederputz
lrt halt dock

Pilo
.

Diese Worte kann man täglich tausender. iale
von den Hausfrauen, Dienstmädchen, Hotel«
dienern und Soldaten hören . — Das macht

die vorzügliche Qualität.

Die Sensation des gestrigen Tages bildete
die erstmalige Vorführung des

disonsche

Kinetophons
(der sprechende Film)

im Großh . Schloß.
Der Rührigkeit des bissigen Residen ?«
Theaters , Waldstrasse 30 , ist es ge¬
lungen, diese epochemachende Erfindung
Edisons nunmehr heute Freitag nochmals von

6 */. —7 */ . 9 '/*—10 \ Uhr

abends , seinen Besu :hern vorführen
zu können . g$7

Dauer einer Vorstellung eine Stunde.

Sfrenp reelles Angebot.
Gelegenheit zur Selbständigmaohung !

I Angesehene leistungslähige Firma über rügt einem strebsamen, arbeits - !
I ireudigen Herrn , gleich welchen Beru 's, eine se bständige- vornehme und sichere Existenz :
| durch Uebernihme der „ Cieiieral - Vertretnns :“ für fesibegrenzte I

Bezirke e;nes konkumrnzJo en Spezia!art:k ~l!\ Zur Uebernahme dieser I
Verlreturg sind ca . IOuO Mk . Kapital erforderlich . Gef1. Angebote mit

I genauer Darlegung der Verhältnisse unter Mr . B171Ö an die Exped . |
der . Bad . Pre - se“ erbeten .

für Baden und Württemberg.
Höchst leistungsfähige Fabrik der Biebnährmittelbranche

sucht für ihre prima Fabrikate Grossistenvertreter der Kolonial , u.
Futtermittclbrancke . DaS Produkt ist eine Spezialität , welche mit
Fabrikgarantie verkauft wird. Die Vertretungen werden kreis- oder
bezirksweise abgegeben. Herren - oder Firmen , welche selbst reisen
oder regelmäßig reisen lassen , belieben ihre Adresse unter Angabe des
evtl, gewünschten Vertretungsgebietes unter F . St . 145 an Rudolf
Mosso , »fori n S . W . 19 anzugeben._ 341a,3 . 1

Streng reelles Angebot.
Günstige Gelegenheit z. Selbjttmdigmacheii .

Auges ., leistungSf. Firma überträgt einem strebst, arbcitS-
freudigen Herrn , gleich welchen Berufes , eine selbständige

W gute Existenz ~90
mit einem jäbrl . Einkommen bis ca. 6000 Mk. Branchekennt¬
nisse nicht notwendig, auch als Nebenerwerb geeignet. Nur
wirtlich ernsthafte Reflektanten , die über 800— 1A)0 Mark
Betriebskapital nachweisbar verfügen , erfahren Näheres unter
K . 846 » durch Rudolf Moste . Köln . 830a .8. 1

Grosser

in

Herren - und Hnoben -

Hnnfektion
zu 993

htaM heroboeseiilen Preisen.
jMttHUMtMniiifiimtiiMittmiiiMiifiiamMiitmiitMMHtiitMMiMMmMHMimiMtnMituiti

] Beachten Sie bitte meine 5 Schaufenster , ]
f "

, : diese besagen Ihnen alles . = = I

Das Lager ist in

Ulstern, Paletots , Anzügen,
Capes , ßozener Mäntel etc.

noch reichlich sortiert

Es rentiert sich, wenn Sie Ihren Bedarf auch
für später decken, denn diese billigen Preise sind

nie wiederkehrend.

.
Hansa *

Inh . : Louis Wolf *

Karlsruhe , Kaiserstraße SO
Ecke Adlerstrasse.

aztkiß. i

Malich . Amt Erklingen.

Fräulein gesucht.
nstelluna zu
luf . Hygiene-

« 1707.10.1

I.

g von Jacken , Mänteln
iaßansertianngs außer dem

. . . übertragen . Betreffender
kann die Sachen evtl , auch selbst
schneiden . Zeugnisse zu Diensten.

Offerten unter Nr . B1674 an
die Erved . der „Bad . Presse" erb.

Rutscher
f . Geschäft , Fabrik , Herrsch , rc . m .
aut . Zeugnissen u . Res., kautionS-
sähia . sucht sof . Stellung . « 1717

Offerten an Ol . Figcl , Stuttgart ,
Kronprinzenstraße 1c.

Junger :0 .' anii sucht » teste als
Büro - od. Kassendiener. Kaution
kann gestellt werden. Off. u . B 1708
a» die Exved . der „Bad . « reffe " erb.

SuKe iök meinen Mi .
14 I . alt , Lehi ' este a. Mechaniker .

Offerten unter Nr . Bl668 an die
Exped . der „ Bad . Presse" erb . 2 .2

Pflegerin
nimmt Nachtwachen an . Zu erfr .
bei Frau N e h n , Wwe ., Kaiser -
s,raste 230 , HtbS., 2 . St . Bl 761

Stelle gesucht
von einer erfahrenen Frau zur
Pflege einer älteren , alleinstehen¬
den Dame per sofort oder später .
Offerten unter Nr . B17l4 an die
Erved . der „Bad . Presse" erbeten.

i«
nebst Bad , S Keller, Mansarde etc .
ist zum Preise von 1100 Mk. sofort
oder per t . April zu vermieten .Nah. Durlacher -LkUee 42 , pari .,oder Karserstraste 3, am Buffet.

Kaiferstratze 188
4 . Stock , großräumige 5/6 Zimmer »
Wohnung mit reichem Zubehör aus
1. April zu vermiete ». Näheres
daselbst 3 . Stock . 1012 .4.1
Rüppurrerstr . 100 ist im 2. Stock
schöne 2 Zimmerwohnnng ohne
vis-ä-vis beriedungSpalber zu oer -
mieten . Näheres im 1 . St . B1771

Waidi,or>islr . ü - ireuuüi . 3 Zimincr -
Wohnung mit eleltr . Licht per sof.
od. später zu vermieten . Näh . das.im Äolonialwarenaeschäft . 231778

iwinlcrilraßc 40 ist eine k' ieraim»
mcnuolmuiiß zu vermieten . Näh.
parter re . _ 36t)
Wegen Verheiratung suche ich

für mein gut möbl . Zimmer
mit vorzüglicher Pension auf
1. Februar Mieter . B706

Lcisinostratze 13 , 3. Stock.
Groß . , >chön. Maniardenziiiliuer

für 2 .80 Mk . wöchentl . zu vermiet .BI776 .2. 1 § cküt,e» sirns,e >0, ll.
Belfortstraßc 71H schöne Man¬
sarde zu vermieten ._ « 1741

, . r >. . misplatz 8, 3 Treppen , ein
auch 2 cleg . möbl. Zimmer an
besseren Herrn zu verm . B1752

Noonstr. 7, 111 . Stock , gut möbl.
Zimmer per 1. Februar zu ver¬
mieten,_ « 1678

Rüppurr er ttratze 52 . Part ., ist gut
möbl . Zimmer mit >ep. Eingang
per 1. Febr . zu vermieten . B >769

uvalouornstraste 14, 2 Tr ., r ., ist
schön möbl . Ziiunier mit ob. ohne

^Pension zu vermieten . _ « 1766
Ein kleineres leeres Mansarden -

immer ist billig zu vermieten.' 1743 Karlstraße 26, parterre .
zl
B

Leseverein sucht auf 1. April ein

Lokal
bestehend aus 1 od. 2 unmöblierten
Zimmern . Lokal in Verbindung
mit Restaurant im Zentrum be¬
vorzugt . Offerten unt . Nr . « 1788
an die Exped . d . „ Bad . Preffe "

. 2.1
Bessere kindert. Familie sucht füraÄ J 4 *5 Z ! !N!M-MHNUl !g

neuzeitlich u . modern eingerichtet.
Lage Nähe des Marktplatzes.

Oienaue Off. mit Preis sind zu
senden Villa Auguita in Roda
1S.-A . ). Geraerffr . 40 . B1155

Kleine , ruhige Familie sucht per
1. April große Zwei- o . kleine Drei¬
zimmerwohnung mit Kammer,
Vorder!,. Umgebung Marktplatz
bis Hauptpost. Offerten m . Preis
unter Nr . B1780 an die Eped . der
„Bad . Presse" erbeten.

Fräulein sucht per 1 . Febr . evtl.
früher frdst QitmttO !' in der Nähe
möbliertes vlllllllki d. Ludwigs -

platze ». Offerten mit Preis unter
Nr . B1784 an die Expedition der
»Bad . Presse" erbeten.
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Zeichnungs - Einladung.
Mark 7000000

ie der SM
von 1914

tilgbar durch Auslosungen oder Rückkäufe frühestens ab
1 . September 1920

(verstärkte Tilgung zulässig ) ,
mit Zinslanf vom 1. März 1914 und halbjährigen Zinsscheinen ,
eingeteilt in Stücke zu Mark 5000 , 2000 , 1000, 500 nnd 200 ,

werden nnter folgenden Bedingungen znr öffentlichen Zeichnung
aufgelegt :

1. Zeichnungen werden entgegengenommen bis einschliesslich
Dienstag , den 20 . Januar 1914

In Karlsruhe hei dem Bankhause Veit L. Homburger
anf Grund eines dort erhältlichen Zeichnungsscheines . Früherer
Schluss der Zeichnung am letzten Zeichuungstage bleibt dem
Ermessen einer jeden Stelle Vorbehalten.

2. Der Zeichnongspreis beträgt
93,75 °/„

abzüglich 4 ' /, Stückzinsen vom Abnahmetage bis 1. März 1914-
Den Stempel der Zuteilnngeschlussnote hat der Zeichner zu
tragen .

3 . Bei der Zeichnung ist anf Verlangen der Zeichenstelle eine
Sicherheit von 5 % des gezeichneten Betrages in bar oder in
solchen Wertpapieren zu hinterlegen , die von der betreffenden
Stelle als zulässig erachtet werden .

4. Zeichnungen, die nnter Ueberrahme einer Sperrverpflichtung
erfolgen , finden vorzugsweise Berücksichtigung .

5. Die Zuteilung unterliegt dem freien Ermessen einer jeden
Zeichenstelle und erfolgt so bald als möglich nach Schluss der
Zeichnung durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner.

6. Die Abnahme der zugeteilten Stücke , bezw. die Zahlung des
Kaufpreises hat in der Zeit vom 86 . Januar bla 15. Febrnar
1914 einschliesslich bei derjenigen Stelle , bei der die Anmeldung
erfolgt ist , zu geschehen.

7. Die Anleihe wird an den Börsen von Berlin und Frankfurt a. M
eingeführt werden .

Darmstadt , Berlin , Offenbach a. M-, Karlsruhe, Frankfurt a. M .
Essen (Ruhr) und Dresden, im Januar 1914 . 929

•Bank für Handel und Industrie . Nationalbaak für Deutschland .
F . W . Krause & Co ., Bankgeschäft .
8 . Merzbach . A. Merzbach .

Bankhaus Veit L. Homburger .
JErnst Werthelmber & Co. Simon Hirschland . Gebr . Arnold

Oeffentttcher Vortrag !
im kleine« Saal der »Festhalle", Samstag abends 8'/« Uhr

Thema : Christentum einst u. jetzt !
(Lichtbilder) . Referent : F . A. Prieser , Zürich.

Eintritt frei 1 Bl734 Jedermann willkommenl

Bund Bad. Vereine fBrKanarienzuctit
und Vogelschutz

unter Leitung des Ersten Karlsruher Vereins
für Kanarienzucht mit Vogelschutz « . Pflege . E. B

12. grosse AnsstelEung
von Kanarien - , Sing :- und Ziervögeln re.

verbunden mit Prämiierung und Kanarienmarkt 823.2.2
am 17 . , 18 . nnd 19 . Januar 1914 , im großen Saale
des Caf6 Nowack , Eingang Ettlingerstraße . Mit der Ausstellung
ist verbunden ein reichhaltiger Glückshafen — Los k 20 Pfg . — dessen
Gewinne aus feinen Ranarien , Papageien und der Vogelliebhaberei

zweckdienlichen Käfigen bestehen .
m , v Samstag von vormittags 0 bis abends 8 Uhr .
Seofinet } irr - : M ; ; ! :
Eintritt : 20Pfg ., Kinder in Begleitung Erwachsener haben freienEintritt

Logensaal „Tier Jahreszeiten“,Hebelstrasse Nr . 31

Tortrag R . Parthey fÄ“
Samstag , den 17 . Januar , abends 81/, Uhr :

In klaren Ausführungen wird gezeigt, wie durch Gegrenwillen die
rätselhaften Störungen als : Depressionen , nervöse Magen- und Darm -
störungen , Kopfdruck , Herzklopfen , Sprach gebrechen , Schreibkrampf ,
Schlaflosigkeit, Gedächtnisschwäche , Schwindelgefühle , Zwangsgedanken
u. -Gefühle, eingebildete Leiden usw ., gebildet werden . Es wird der Weg
gezeigt, wie durch gesund . Wollen u . Denken diese Störungen verschwinden .

Karten ä Mk . 1 .60 und Mk . 1 .— abends an der Kasse.
Broschüre „Weg zur Heilung der Nervosität und Gemütsleiden “ gegen
Mk. 1 .20 vom Institut für seelische Behandlung Villa Partney ,E ttln ge n (Schweiz ). Auslandsporto. B56ö

Veranstaltungen im Harneval 19W :
Samstag : , den 17 . Jänner , abends 9 Uhr,Herrensitzung in der „Wolfsschlucht “
Sonntag , den 25 . Jänner und 15. Hornungllamensitziingen m .t Ball in der „Walhalla ".
Weitere Veranstaltungen werden noch begannt gegeben.

Mitglieder müssen die besonders ausgegebenenKarten vorzeigen. Für Einzuführende (Dame u . Herr)sind Dauerkarten erhältlich . Taxe 1 Reichsmark .
979 Das Präsidium .

Schuhfabrik
kleinere, gutbeschäftigte, sucht tätigen oder stille«

IpF * Teilhaber
(Schuhmacher bevorzugt)

mit Einlage von ea. Mk. 10120 vvo .— gegen Sicherbett . Offertenunter Nr. 335a an die Expedition der „Bad . Presse" erbeten. 2.1

Jldresskamn. etn, an » mcörfai &tg , werden rasch an»
billig antzkfertigt in bew Druckerei hat
» Bndische» » rella"

I Karlsruher Lisdsrkranz.

r
h Der auf 17. Januar angesetztei „ Grosse Stall “ fällt der
! Vorbereitungen für mehrere in
T nächster Zeit stattfindende Ver-
| anstaltungen halber aus.
f 988 „ Die Drei “ .

3
ch nehme die in der Wirtschaft
Ziegler , Baumeisterstr . 18,
gegenüber Herrn Lonis
Laumann aus Akron Odio

ausgesprochenen Beleidigungen und
Unterstellungen als völlig unwahr
mit Bedauern zurück , weil ich mich
davon überzeugt habe , daß meine
Vermutungen auf falschen Voraus¬
setzungen beruhten . B1747

H . Binkele.

Ueberzieher
(wenig getragen ) von Mk . 4.— an

neue Ulster
zu jedem annehmbaren Gebot.

Anzüge , wenig getragen , darunter
die feinsten Matzarbeiten von
Mk. 8 .— an , Hosen . Jovven .
Westen re. sehr billig. 101270
Gelegenheits 'Kaufhaus

55 Werderstratze 55 .
Samstag geöffnet : nur

von 5V -« Uhr.
abends

Für den Husten!
Maltino - Bonbons
Eucalyptus • Bonbons
Alttee - Bonbons
Malz - Bonbons
gef . Honig - Bonbons
Gummi - Bonbons
Katarrh - Bonbons
Pastiiles d ' orateurs
Lingua 506

Kaiserstrasse 209 .
Telephon 267 .

KlUigks Fleisch !
Morgen Samstag von 8—12 Uhr

wird auf dem großen Markt ,
Zähringerftr . , letzter Stand , prima
junges fettes Fleisch, das Pfund
zu 70 Pfg ., ausaehauen , sowie auch
von heute ab Marienstratze 88 .
im Laden . Bl770

Heiratsgesuch .
Witwer , Landwirt , kath ., 48 I .,

mit einem 10jährigen Mädchen,mit eigenem Haus u. Güter , sucht
ein älteres Mädchen oder Witwe
mit Kind zur baldigen Heirat .

Offerten unter Nr . B1708 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb

Heirat .
Eine Anzahl Herren wünschen

sich zu verehelichen, z. B . Notar ,
ablmeister , Professor , Lehrer,
lost» und Bahkibeamte, Fabrikan¬

ten, Geschäftsleute rc. Für Damen
jedenStandes sofortige Heirat durch
Berm .-Burean Germania - Straß -
burg t. E . Retourm. erbet . 347a

Darlehen
in jeder Höhe von 100 bis 100000Jt
stets zu haben , ohne Vorkosten ,
tägliche Auszahlung von größeren
und kleineren Darlehen , an sol¬
vente Personen , gegen Sicherheit ,
auch Möbel.

Hypotheken
an I. u . H . Stelle , sowie Baugelder
eder Höhe . 331710

General - Agentur einer Handels¬
gericht !. eingetragenen Hirma

A . Maier , Ettlingen »
Rheinstraße 81 , IH .

40 U0U Mark
. . Hypotheke , auf Ia Objekt sofort
gesucht . Osserten unt . Nr . Ä1756
an die Exped . der „ Bad . Presse“.

500 Mark
gesucht gegen gute Sicherheit , und
Verzinsung von 7 % als Betriebs¬
kapital in ein gut gehendes Ge¬
schäft . Off . unt . Nr . 2)1740 cm
die Exped . der „ Bad . Presse" erb.

Teildiskont
wird soliden Firmen , Geschäftenrc.
gegeben . Strengste Diskretion .
Anfragen unter 8 . J . 951 an Ru¬
dolf Moste , Stuttgart ._ 338a
Kind guter Herkunft

wird in liebevollePflege genommen.
Zu erfragen unter Nr . B1730 in

der Expedition der „Bad . Presse" .

Hund zugelaufen
chwarzbraun , kurz. Schwanz und

llurze Ohren , breites Halsband m .
Messingplatte und Messingnägel.
Abzuholen gcg . Einrückungsgebühr

Futteraeld bei B1726
F. Fuchs. Eggenstej «.

Saison -

“

.

- Verkauf
dauert noch bis Donnerstag , den 22 . Januar .

Um mein grossee Lager in :

Herrenanzugstoffen
feinste deutsche und englische Fabrikate

Damenkleiderstoffen
Kostümstoffen und
Blusenstoffen

vollständig zu rlinen , gewähre ich auf die schon billigst kalkulierten Probe einen

Anf alle nicht dem lUAmungsverkanf unterstellten Artikel , wie : Baumwollwaren , Weiss¬
waren und Wftsctae verabfolge ich 980

Doppelte Rabattmarken .
Ein

Posten Seiden Stoffreste I 25 Regulärer
Verkaufswert

auch schwarz , in der Länge von 1 bis 8 Meter B Netto Mk . 2 .—
ohne Rücksicht anf den regulären Wert . Meter Mk, I bis 3.50

KaiserstraBe 175,1 . Etage, SÄSSTÄS!

Butter -Preisabschlag !
Als Ausgleichstelle sämtlicher badischen Molkereien liefert täglich frisch

Fst . Sührahm -Tasetbutter g?unb * 1.40 saus
Land - und Kochbutter f f

°
unb 1 .25 fm sau-

Ab Verkaufsladen , Lauterbergstraße 3 :
Tafelbutter . pro Pfund j. 1,35
Koch- und Lau-butter Pfund * 1 .20

Bei ständig. Lieferung an Konditoreien,HotelS u. Händler billigere Preise .
Milchzentrale Karlsruhe

Lauterbergstraße 3 , Telephon 279 . . 843.5.5

Ztt spät gekommen !

Die

Bahnhosstrahe 32, Hinterhalt
nimmt für die Bedürftigen
Stadt dankbar jede Gabe .AHausrat . Männer ». Frajlh . .und Minder - Kleider . WatM
Stiefel re . entgegen . 167s>

ft !

r&

„Bitt' schön, Herr Lehrer, um Entschu !»
digung . Wir sind zu Haus so lange beim
Frühstück sitzen geblieben , weil der Kaffee
so gut geschmeckt hat. Mama hat ihn
heute zum ersten Mal mit
Weber 's Carlsbader Kafieegewürz
zubereltet/*

Ein guter Morgenkaffee Ist wohltuend und er*
frischend, wenn er mit Weber 's Carlsbader
Kaffeegewürz zubereitet wird. Bei Verwen¬
dung von Weber 'sCarlsbader Kaffeegewörz ver¬
mindern sichdie nervenerregenden Eigenschaften
der Kaffeebohnen , während der gesundheitför -
demde Nährwert des Getränkes sich erhöht .

122J

Haus im Kinziglai zu verkaufen
mit Garten , Badeeinricht ., Wasserl., elektr. Licht, um
25 500 Mark , bei 8—10000 Mark Anzahl. Es handelt
sich um ein sehr schön, und bill. Anwesen, das nur
wegen Erbteilung veräußert wird . Dazu gehört noch

- — - Holzschuppen , Hot rc . 8594a
Näh, bei A. Herrmann , Stuttgart . Rotebiihlstraße 7.

In ImmM .W
8591a

ist ein Geschäftshaus zu verkauf .,
worin feit Menschenged . ein gut -
geh . Manufakturwarengeschäft
betrieb, wurde. Nöt . Angeld
6—10000 . Näh . bei A . Herr¬
mann , Stuttgart , Rotebühl-
straße 7. Telephon 11352.

KeKanntmachung.
Bei der hiesigen Stadtverw ^ '

tung ist die .
neugefchaffene Stelle ve»

n . Ratfchreibers

Note „ gut " bestanden haben, od
Bewerber , die auf eine rneo .
jäbrige Tätigkeit in der Zentr « ^
Verwaltung einer badischen
verweisen und beste Zeugnisse «b
legen können , wollen ihre Geiu»
unter Anschluß von Zeugnfffl-
und selbstgeschriebenem Lebensw
alsbald bei dem unterzeichnet
Gemeinderat einreichen.

Weinheim, den 14. Januar
Der Eemeinderat der Sta » »'

Weinheim .
Herrenfahrrad geg . neuen (&}!&
Herd zu kauf . gef . Off . u . Bv «.an die Exped . der ..Bad . PreM -

Bäckerei
gutgehend, in prima Stadtlage ^
günstigen Bedingungen zu ^
Näheres unter Nr . 581749 ut _

D
„.

Exped . der „Bad . P resse" .
Gut erhaltene , 50 PS .vampsmaschlne

sofort zu verk . Offert , u. Nr .
an die Exped . der „ Bad . Presŝ »

Du verkaufen :
1 groß. 2tür . Schrank, 1 weiv^

Waschtisch mit Spiegelaufsav - fl
fast neuer Diwan , 1 Bettstatt j

*L
Rost . Bücherschrank , IBiederm^
sofa , 1 Empire -Spiej>el, 1 fast MgSchneider-Nähmaschine. „ IT
_ H - rschst' °L-

Ac2 gl. Bette » mir hoh . Häu^ .n,Patent - Röstr u. 3 teil . Matraö ^
zus . Jl 90 .— zu verk.

Lesstngstraße 33 . imLÄ >-
l ' eberaeher . Cf

schwarz , mittl . Figur , sehr ßVL
halten , für 12 M zu verkaufet
5B1731 Nheinstraße 123, III ^M

>ii * Uprfrtitfnrt VohZu verkaufen kurzer weiß. ^ gpmrt Muff f. 6 Mk.
Cophienstrabe 91 . 3. <

Zu verkaufen : ein fast
langes Capes, dunkelgrau.

Gerwiastraße 19

Maskenkostüm-
Polin , grün Samt , Größe
verk . Hübsch » r . 30 , L ^ Ü^Ür?

Maskenkostüme^
zu verleihen, k 2 .50 —3 .00
Ludwitf - Wllhelmstn »!^Solitietin. zu verkaufe « .^
58 1799 Wertniaftr . 38 ,

BtaSkenkostüm . Appenzeller ^
wenig getragen , preisw . zu
B1775 SjlUbettnst«. ^
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